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IS Jnstre Zuchthaus fiir Fechrnl ' ach .

Die bayrische Mordjustiz , die allen Pro -
testen der Kulturwclt zutrotz den Dichter Ernst
Toller hinter Festungsmauem hält , indes sich
Eisners Mörder Graf Arco der Freiheit er -
freuen darf , diese HenkcrgerichtSbarkeit der

Pfaffen und Junker hat Freitag abends

ihrem Schandtrciben die Krone aufgesetzt : fie
wagte es , den Genossen Felix Fechcnbach
wegen vollbrachten und versuchten Landesver -
rotes zu elf . seinen Mitangeklagten Dr . Gar -

gas zu zwölf , und ihr drittes Opfer , den Jour -
nalisten Karl Heinz Lcnibke , zu zehn Jahren
Zuchthaus zu verurteilen und allen drei An »

geklagten den Makel gemeinen Verbrechertums
anzuheften - , deshalb verurteilte sie jeden über -
dies zu zehn Jahren Ehrverlustes . Dieses
Verdikt ist als Einzelfall , juridisch und

menschlich betrachtet , und seiner allgemeinen
Bedeutung nach eine derartige Ungeheuerlich -
keit , dast es sich den schlimmsten und schauer¬
lichsten Justizvcrbrcchen aller Zeiten anreihen
darf und auf dieselbe Seite der Geschichte
menschlicher Vcrirrungen gehört wie Hexen -
Prozesse . Ketzergerichte und Drcyfusskandal .

Schon die Anklage zu konstruieren ,
verlangte eine Kühnheit , wie sie nur ein sitt -
lich kernfauler Richter - und Staatsanwaltstand
aufzubringen vermag . Fechcnbach wird vor¬

geworfen . daß er — im Jahre 1919 , also
längst nach dem Znsaniinenbruch — eine

annexionslüsterne Denkschrift ErzbergerS auS
dem Jahre 1915 und einen für die deutsche
Kriegspolitik ebenso kompromittierenden Be -

richt des Botschafters Schön einem französi¬
schen Journalisten weitergegeben habe . Aber

auch die Anklagebehörde kann nicht in Abrede

stellen , das ; das Erzbergcrsche Schriftstück schon
vorher in den „ Münchner Neuesten Nach¬
richten " abgedruckt und SchönS Bericht gleich -
falls vorher von Eisner veröffentlicht wor -
den war . Das aber , sagt der Münchner Staats -

anivalt , geschah im Inlands das Ausland

wußte nichts davon . Als ob Deutschland von
einer chinesischen Mauer umgeben wäre und

nicht täglich die Drähte nach allen Weltrich¬
tungen hin meldeten , was sich irgendwo an

Nichtigem oder Wichtigem ereignet !
Zu diesem vollbrachten tritt der versuchte

„ Landesverrat " durch Berichte Fechcnbachs , in

denen er — unter Vermittlung eines von Dr .

Gargas geleiteten Nachrichtenbüros — das

Ausland über die bayrischen Gcheimorganisa -
Honen , die Orgesch , Heimwehren , Jugend -
bände und dergleichen , zu informieren suchte .
Und zwar in einem durchaus deutschfreund -
liehen , um den Bestand der Republik besorgten
Sinn und lediglich unter Anführung von Tat -

fachen , die jedermann aus der reichsdeutschen
Presse auch ohne Beihilfe Fechcnbachs erfahren
konnte . Tut nichts : er lenkte nach der spitzfin -
digen Auslegung des Staatsanwaltes die Auf -
merksamkcit des Auslandes auf Dinge ,
die nach den Friedensverträgen verboten sind ,
und gefährdete so das Heil des Staates . Wohl -

gemerkt , Fechcnbach gefährdete es und nicht
etwa die Geheimbündler , die Waffen sammeln ,
Anschläge schmieden . Putsche vorbereiten . Mi -

nistcr niederknallen , Giftbonbons versenden
und das deutsche Land in ein Kriscnficbcr nach
dem andern jagen ! Schamloser hat sich wohl
noch nie die Justiz auf Seite der Verbrecher

gegen deren Ankläger gestellt , gemeiner ist
noch nie das Utecht gebeugt worden , um die

Rcchlsbcugcr zu schirmen ! -

Um Fechcnbach , Eisners einstigen Sekre -

tär , und in ihm den toten Eisncr selbst un -

fehlbar sicher packen zu können , wurde der Fall
vor das bayrische V o l k s g e r i ch t ge -

. zerrt , diesen späten , doch unverfälschten Nach -
fahren der spanischen Inquisition . Gibt es doch
gegen seine Aussprüche leine Berufung oder

Revision , das Verfahren kann nicht wieder

ausgenommen werden , die Berufs - und Laien -

richter werden von Fall zu Fall ernannt , die

Anklage wird nur m ü n d l i ch erhoben und

darf sich auf allgemeine Wendungen ohne prä -
zise Angaben beschränken , der Untersuchungs -
richter urteilt zum Schluß auch ab . Wie vor -

Bor der KoaMonZlrile in Deutschland .
Die Bürgerlichen kNr den Arotwncher vnd für die Devisenspekulation .
Berkin , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die litische Krise hervor , denn eS sei der Arbeiter -

innerpolitischc Lage in Deutschtand hat sich
außerordentlich verschärft und man

klaffe unmöglich , neben den Lasten , dir bereits

bestehen , auch diese neue Last ; u trogen . Die

muß bereits mit dem Bruche der Koalition rech - jetzig « Situation erfordere die vollständig « Cr -
neu . Im volkStvirtschafttilhen Ausschuß d « S

'
svssung der gesamten JnlandSernte . Entscheiden

Reichstages , der die Verhandlungen über die 1
wir und setzt nicht dafür , so liesern wir Hundert -

Preise deS Umlagegetreides führt ,
I ) at sich eine bürgerliche Mehrheit gebunden , die

untrr allen Umständen den Agrariern die AuS -

nützung der durch die Valutaentwertung geschah
fenen PreiSkonjunktur sichern will . In der gestri -
gen Sitzung war beschlossen worden , daß für da »

erste Drittel der Umlage ein Preis berechnet
werden soll , der nur um 25 Prozent niedri -

tausend « dem Hungertod « an » . Von bürgerlicher
Seite wurde da » bestritten und in einer neuen

Abstimmung zwar die Festsetzung der Preise ent -

sprechend den DurchschnittSmarktpreisen obgc -
lehnt , dagegen der Antrag auf Bervierfa -

chung der Preise gegen die Stimmen der

Sozialdcniokratcn angenommen . Außerdem
wurde ein Antrag angenommen , der die Regie

ger sein soll als der Marktpreis . Außerdem > ntng ermächtigt , die Nmlagemenge herabzusetzen ,
wurde ein ZentnimSantrag angenommen , der . Zu der durch diesen Beschluß geschaffenen
die Regierung ermächtigt , die Umlagemenge Situation wird die sozialdemokratische
herabzusetzen . Gegen diese Beschlüsse
wandte sich in der heutigen Sitzung der EruAh -

nmgsminister , weil bei dessen Durchführung der

Zusammenbruch der Brotversor -
gung zu erwarten sei. Genosse Dr . Hertz als

Vertreter der Sozialdemokraten stellt « fest , daß
die bürgerlichen Parteien bereits als geschlossener
Sturmblock gegen die Arbeitermasse » austrete ».
Di « Annahme der beiden Anträge rufe eine Po -

ReichStagSfraktion am Montag Stel -

lung nehmen . Die Lage wird noch dadurch der -

schärst , daß die Vertreter de « Kapitals aus den

. Kressen der Industrie , des Handels und der Bau -

ken gegen da » ReichSwirtfchaftSmr -
nisterium . da » von dem Genossen Ro -

bert Schmidt besetzt ist, wegen seiner De -

vssenverortmung Sturm laufen .

Die bayrischen Äechtsputschisten
an der Arbeit .

München , 21 . Oktober . ( Wolfs . ) In den

Münchner Fabriken werden angeblich Kom -

munistenflugblätt « r verteilt , in denen

die Arbeiter aufgefordert werden , gegenüber
der Reichsregierung der Schieber und

Wucherer zur Selbsthilfe zu greifen . Man

soll « nicht bewährte Führer davonjagen . Die

sozialdemokratische „ Münchner Post " stellt fest,
daß diese Flugblätter von den »echtSradikalen
Putschisten ausgehen , die die Arbeiter zu « Putsch «
onfreizen wollen , um einen neuen AuSnahmszn -
stand unter einer Diktatur einzuführen . ES wurde

auch weiterhin festgestellt , daß Ko mm u n i st e n-

führer in München finanziell von den

Rechtsradikalen ausgeholten werden .

Der Führer der früheren bayrischen Einwoh -
nerwehren Forstrat Escherich richtete eine »

offenen Brief an den Reichspräsidenten
Ebert , in dem er für den Fall des Nichtstatt -
frndenS der Präsidentenwahl schwere innere

Kämpfe ankündigt .
In einer öffentlichen Versammlung in

RegenSburg proklamierte der parlamentarische
Führer der Bayrischen Bolkspartei , Gehrirnrat
Held , den energischen Kampf für die Abän -

derung des Versailler Friedens -
Vertrages : „ Man muß mit der sogenannten

Schuld von Versailles ailfräumen . "

vor demWahllompsia Sachse ».
Kommunistische Kampfesweijc

( Von unsere ! » sächsischen Mite . rbeiier : )

Der sächsische Wahlkampf hat allmählich du

Schärfe erreicht , die vorausgesetzt werden konnte .
Der nie überbriicklxire Kampf zwischen ( . ipitali
frischer und sozialistischer Wcltauffassnng tvird

niSgetraaen . Die Koininunisten spiele » dabei die

schmählichste Rolle . Ihr Wirken bedenici Verrat
nn BefrclnngSwerk der Arbeiterschaft .

Demagogie ist dicWnffc der Gegner dcS So
. - . ialiSmus . Allen bürgerlichen Gegnern aber sind
die Kommunisten tveit überlegen . Sie rufen auf
; um . Kampfe für die Arbeiterreqie -

rung in Sachsen . So rufen dieselben Leute , dir
i eben erst die sozialistische Regierung
. gefährdeten und sie im Einklang mit dein renk
! tionärcn Bürgertum der Grundlage ihrcZ Be »

stands , des Parlaments , beraubten . Warum das

unwürdige Doppelspiel ? „ Die sozialistische Re¬

gierung ist keine Arbciterrcgierung " . so erklären .

; »r Rede gestellt , die Kommunisten ! Sie führen
politische Exempel vor . wie weiland Mephistos
Freundin in der Walpurgisnacht mit dein Heren
eiinnaleinS : Ihr müßt versteh », ans eins wird

zlvei . . . „ Die sozialistische Regierung bat eS

nicht gewagt , für die Arbeiterschaft einzutreten ,
sie kuschte vor der Bourgeoisie " , so heißt es in

der kommunistischen Presse . Und diese Bchaup -
lung tvird durch wilde Vorwürfe gegen die Re¬

gierung zu beweisen versucht . Das ist nun frei

lich ein Verfahren , da » keine Aussicht auf Erfolg
hat . Denn eben , daß die Regierung als Klassen -
rcgiernng die Interessen der Arbeiterschaft ver¬

trat » erhebt das Bürgertum als Vorivurf und

feine Losung ist : Himveg mit der so ialistischcn
Diktatur ! So indifferent , daü zu überhören , sind

natürlich auch die Kommunisten nicht . Einsichtige
kommunistische Fraktionvsührcr haben nämlich ,
wie einmal im Landtag der kommunistische Frak

tionsfnhrer Sicwert rundheraus erklärte , kein

Interesse an der Bildung einer S t i n n e S -

regier » ng ! Ihr « Praktische Betätigung
drängt aber nach dieser Richtung ! So muß denn

nun die Parole der Arbeiterregtenina herhalten .
ES darf nicht anerkannt werden , daß es gleich¬
gültig ist, wie man eine Regierung neu ni , »iid

daß eine Regierung , die sich auf die Arbeiter¬

parteien stützt, logisch eine A t l» c 1 1 c v v c -

gierniig ist . Die Regierung in u ß angefeindet
werden : denn geschähe das nicht , was bliebe den

Kommunisten als Grund für ihr Verhalten im

Landtag , für chrc Abstimmungen , die die gegen
wältigen Kämpfe nm den neuen Landtag aus¬

lösten ?
Auf die Frage , warum der sächsische V. uiö

lag aufgelöst wurde , gibt es nur eine Antwort :
Dir Regierung hat es in den knapp zwei Fah¬
ren ihrer Tätigkeit verstanden , Verwaltung ,

Justiz und Schule mit modernem Geiste \ u

durchsetzen . In der Wirtschaft dämmte sie die

züglich die Maschine klappt , lehrte der Prozeß .
Die Einseitigkeit und Voreingenommenheit
deS Präsidenten spottete jeder Beschreibung ,
nach allen Regeln der Kunst suchte er den

Sachverständigen von seinem günstigen Gut -

achten abzubringen , er legte den Angeklagten
Fallen über Fallen , und wo das nicht half ,
donnerte er sie nieder . Auch auf Begnadigung
darf Fechcnbach nicht rechnen . Sie fiele in

die Kompetenz Bayerns , nicht des Reiches ,
und daß da vom Grafen Lerchenfcld , dem

Drahtzieher des Henkerprozesscs nichts zu

hoffen ist , leuchtet ein . Nur ein Sturm der

Entrüstung , der . wenn es mit rechten Dinge »

zugeht , durch Deutschland und die gesittete
Welt dahinbrausen müßte , kann hier Helsen ,
der einmütige Abscheu aller muß der bayrischen
Reaktion zu Bewußtsein bringen , daß sie mit

dein Justizmord an Fechcnbach sich selbst
mordet .

Eines muß mau den Alldeutschen zu -

billigen : sie verstehen ihr Geschäft . Wo sie

sich in der Minderheit fühlen , arbeiten sie
mit Verleumdung und wüster Mordhetze ,
dingen sie Meuchler für die Vorkämpfer des

demokratischen Freistaates , für Liebknecht und

Rosa Luxemburg , für Gareis , Erzbcrger , Ra -

thenau und , wie wir seit gestellt wissen , für

den „ Erfüllungskanzler " Wtrth . Die Republik
ihrer besten Männer berauben , dünkt ihnen
das beste Mittel , um die Republik Hinzu -

bringen . Und wo sie sich int Besitze der Macht

wissen , dort lassen sie ihre Machtmittel nach

allen Seiten spielen , Verwaltung und Rechts¬

pflege sind ihnen gerade gut genug , um , bis

ins Innerste korrumpiert , jede Gcgenbewc -

gung auszutilgen . So drängen sie die den

Rcichsapparat beherrschende Demokratie ins

Hintertreffen , die in strengem Pflichtgefühl
keinen Schrittbreit vom Rechte abweicht
und überdies leider mit vielen trägen
Dienern zu rechnen hat . Aber eben

darum berührt unmittelbar nach dem U r ,

teil über Rathenaus Mörder das

keinen Schrittbreit vom Rechte abweicht . Aber

eben darum berührt unmittelbar nach dem U r -

Münchner Verdikt wie blutiger Hohn und

freche Provokation , wirkt wie ein Trumpf der

Nationalisten , daß sie. wo f i e das Heft in

Händen haben , alle Minen zu ihren Gunsten
springen lassen . In einem peinlich exakten , jedes
Für und Wider sorgsam abwägenden , die Po -
litik ängstlich ausschließenden Verfahren ver¬

handelt der höchste Gerichtshof der Republik
gegen deren erklärte Feinde und kommt zu
einem würdigen doch milden Urteil , schickt den

Mann , der durch die Mithilfe bei Nathenaus
Ermordung sein Vaterland in schweres Unheil
gestürzt hat , auf fünfzehn Jahre ins Jucht -
Haus . Die Anreger , die Hetzer und Giftmischer
aber , ein Ludendorff und Hergt und Helfferich ,
bleibe » frei . Und just in derselben Woche dra -

piert sich die in Bayern verkörperte Reaktion

mit dem Mantel des Rechtes , um durch ein

unter nichtigen Vorwänden zustandegekomme -
ncS Bluturteil alle Freiheitskämpfer , alle Auf -
rechten , alle klassenbewußten Proletarier ein -

zuschüchtern und um jeden Nachrichtendienst
schonungslos abzuwürgen , der die geheimen
Pläne der weißen Terroristen aufdecken und

so durchkreuzen könnte . Zwischen diesen beiden

Tatsachen , dem Leipziger und dem Münchner

Urteil , klafft ein Unterschied , der schier imer

träglich ist . Es kann nicht weiter so geben , das ;
die deutsche Republik sich nur schüchtern und

zögernd verteidigt , ihre Würger und Mörder

aber sich dreist aller von der Republik gewähr
te » Rechte bedienen , um sie abzuschlachten !
Menschen , die sich außerhalb des West ' (tei¬

len , die , kaum daß sie Rathens » bese . ugi ho¬

ben , zu einem Verbrechen gegen den Geichs -

kanzler Wirt h nisten , haben alle Wohltaten

des Gesetzes verwirkt . die Republik mr h n r i

werden , wenn sie leben will .

Das ist keine innere Angelegenheit
Deutschlands mehr , sondern geht das iiucr

nationale Proletariat an , das in der rutschen

Arbeiterschaft eines seiner stärksten Wckiiverle

erblickt . Deshalb muß es von schwerer Unruhe

erfaßt werden , wenn es sich den weißen Ierror

unter den Formen des Rechtes in deutschen
Landen etablieren sieht , während sich das wahre

Recht schlichtem in den Winkel duckt . Zu

Maschinenpistole und Gasbombe noch unvcr -

Hüllte Gewaltakte einer schamlos entarteten

Justiz , das ist zu viel . Wir können nicht

ruhig zuschauen , wie die Reaktion zielbewußt
und planvoll a » allen Fronten vorwärtsrückt :

In Bayern Lerchenfcld , in Ungarn Horthy ,
in Italien Mussolini , in Oesterreich der Silo

vcnhalter Seipel , sind Brüder ans ein und

demselben Orden , das sascistische Rezept , mit

Hilfe irgend welchen Form - und Formelkrams
die Massen zu fesseln , lockt sie alle . Ter FaS -
cismus als europäische Gefahr , die mit Gesetz
und Pulver bewaffnete Reaktion , blickt uns

aus der Verurteilung Fechcnbachs drohend an .
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ungehemmte ZluSbentung der werktä ' igen Beröl

kerung ein und beinnbie sich . soweit eine ein ^cT
staatliche Regierung in Deutschland dice veiinaa .

die tzlnSpoweiung der Masse » einzudämmen .
Durch ihre Tätigkeit festigte die Regierung die

Republik . Tie bechutc der sozialen Demoki ie

den Weg . Ii » Landtag noch nicht erledigte Mo

sehe, wie zum. Beispiel de ? Gesetz über die Mo

tneinderelvrin oder die Pflichten der Peam en ,

waren von der gleichen ?ld ' i,iu geleitet . Das Bür¬

gertum trachtete mit allen Mittel » danach , den

ortschritllichcn Brozeß in Sachsen zn nnterbin -

: en . Diese Absicht war ober nur zu verwirNinsen ,

mit Hilfe der Kommunisten . Dielen Politikern ^

ommt e? lediglich daraus an , ihr Perlei ' üvpchen

n kochen , Hal - en sie Hoffnung ans eine Peostar -

ing ihrer Wählerschar . daim opfern sie rück

sichtsleS die vroletarisktien Interessen . Gegen¬

wärtig rechnen sie ans die ungeheure Notlage

deß Polles . Die Schnldnrsachen suchen sie der

sächsischen Regierung und den sächsischen Sozia - ;
liste » zuzukchieben .

Viel Erfolg dürften sie damit schwerlich ha -

- n. Mit ihrer Politik in wachsen aber locken

iie gewiks keinen Hund Hinterm Cfcn Hervor .

Tatsachen reden : Dieser Tage schrie \
den die erzreaktionären „ Dresdener Nachrichten "
in einem Artikel :

Nur knapp drei Wochen trennen uns seht noch

vom Wahltage . der auch für da ? Reich von großer

Bedeutung sein wird . Gilt c» dech . Bresche zn

legen in den sozialistischen Block der

mitteldeutschen Staaten , dessen Grün ,

düng von den Regierungen Sachsens , Thüringens

und Brannschweigs nach wie vor in stiller zielbe -

wüßter Hartnäckigkeit betrieben wird . Wird in

Sachsen die sozialistische Herrschaft

aebrochcn , so fällt das wichtig st c

Glied aus diesem Block , der die Reich ? -

rcgiernng a »s dem Wege deS Sozialismus vor¬

wärt « Irciben soll , heraus , » nd der ganze Plan ist

gescheitert . Die Berantwortung jedes einzelnen

Bürger ? in Sachsen ist also bei den diesmaligen

Wahlen besonders groß , » nd die Lage erfordert die

denkbar peinlichste Gewissenhaftigkeit bei der Ans -

iibvng der Wahlpflicht .

Hier wird so deutlich wie selten gesagt ,
n ' ornm es bei der Wahl am 5. November geht ,
und waö die gesamte deutsche Reaktion von die -

' en. Tage erhofft . Die Besitzenden fürchten einen

anderen ' Wirtschaftskurs . Sic zittern vor einer

Steuerreform . Sic haben Angst , daß der Willkür

ihrer kapitalistischen Profilsucht ein Ende bereitet

wird . DcSlwlb soll Sachsen als das wichtigste
Glied auS dem anti - kapitalistischen Staatenblock

tieransgebrochen , soll dem werktätigen Volk eine

Schlappe zugefügt werden ! Und dies Bestreben
unterstützen die Kommunisten !

Inland .
All « find Lumpen ! Die Früchte der kom -

nunistischen „Politik , die ja in der Hetze und Be -

ichimpfung der „Sozialverräter " ihren höchsten
Iweck findet , beginnen zu reifen . Die von den

Moskauern gestreute Saat gebt in ihren eigenen
Reihen aus . Der Radikalste der Radikalen . Dr .

Pajtaucr , veröffentlicht im . Kommunist « "
ein Aktionsprogramm , in dem er Schmeral heftig
,n Leibe rückt . Nebenbei gesagt — der Umstand ,
daß Pajtaucr in den „ Koinmunista " schreiben
darf , zeigt die Größe der Niederlage SchmcralS

recht deutlich auf . Bajtauer entdeckt zunächst :
„ Die letzten sozialen Kämpfe haben in den Blassen
den Eindruck erweckt , daß nicht alle Kommunisten
gleich verläßlich sind . Die einen seien furcht -
' am und vorsorglich , die anderen

_ tapfer und

offen . " Vajtaucr schiebt dann die Schuld dafür ,

aß man van kommunistischen Arbeitern die An -

cht : „ Lumpen sind alle , die Sozial -
a . riotcn und die Führcrder Kom -

n Ii niste n " zu hören bekommt , den puderen "

Leber VriMmst .
' Hei Gelegenheit von Richard Dchmcls

Briefen .

Die Literarhistoriker und Feuillciomsten je-
r Sorte , von welcher genau zwölf aus ein

end gehen , werden nicht müde zu behau ' üen ,
die „ Zeit deS Briefes " cndzzülrig vorbei sei :

"
ic rasche und billige VefördernngSmöglichkeit

ein paar Zeilen , Korrespondenzkarle , De -

vh und Telephon und namentlich die ruhe -
Hast der Gegenwart hätten den wahren
es ", diese Frucht beschaulicher Selbstcinlehr

l?> behaglichen Plaudern ? mit einem Ablvcscn -
. v. für innner erschlagen . An dem Schlvav ist

ei richtig , daß der Brief als ein Ar ! Kunst

Dnrchschnittgebildetcn ratsächlich zu sein ans -

>»rt hat . Leute , die von sich nichts auszusagen
O» als die anderen alle und die dem bloßen
achrichlignttgsbedürfnis auf vielerlei Wegen

wwzukommen vermögen , solche Leute treibt eö

-. . •fürt ) nicht mehr , sich in lange und breite Epi -
" einzulassen , wie es ihre Grrßvätcr noch ta -

ihre persönlichen Mitteilungen sind in Ko>i -
eution und abgegriffener Phrase erstarrt . Nimmt

man das Briefschrciben als c- lgenllicheS Charak -
wr ' ltiknm einer Zeit , wie es dies in den Tagen

vi , Gocihcs „ Werther " , der sogenannten Epoche
' er „ Empfindsamkeit " , unleugbar gewesen war ,

dann müssen wir im Ernst die Brieskunst zu den"
oten zählen .

In Wahrheit aber ist sie, ein ewig Lebendiges ,
>n veränderter Form anss neue zum Licht er -
»' acht . Was sie in ihren köstlichsten Blüten immer

gewesen >var : Bekenntnis einer auSerwählten
. ' Persönlichkeit, ist sie heute , da ihr die Bielzu -' vielen bequem und übcrnervös den Rücken ge -

lehrt habe », ivteder in voller und ausgeprägter

' v. « 2>ch; il : I ' nd ' igt : 11' er der A' . eeil . nfcli , ' c'

->. kvmiimnijtischeit Anne . d. Red. ' » entsteht der

. . erd . ro daß die LaltD der «orcei vom Im : .

. ; r der . lüge lOilten der Parlci beherrscht » oerde «

- nute . d. it !! !c sie nicht ihlk Plätze durch irgend
AfiioiT . der die Ptrscinlion folgen konnte .

■ »ircii . ' Pajtaucr teilt so ans dem llmwcae

der dar „ Gerede " der komiüunislischa . i Arbeiter

s. ö- tigc Hiebe gegen den von der I . Internatio -
gezüchtigten Sckimeral anS . ES geht also der

Streit mische » Links und Recht « in de ' koinmu - -

nistischeii Parici ivriter , ja er droht jetzt , dci

Ploslan dem Amljchnteraiistc » Sture recht gege -

l ' . ' n hat , nocl , heiliger zu tvcrde «. Jnleressam ist

nun . daß die ivlnmnnistische Linke gegen Schmeral

dieselben Argumente verwendet , die die elwmaligc
sozialdemokratische Linke gegen die „refonnist ,
' chen Sozialverrater " im Arsenal hatte . An der

Spitze des Kampfes gegen Schmeral marschiert der

geimnntc Pajtaucr , der im Proßnitzcr „ Straä
lidii " seinem Parieigenosscit allerhand Bortmirfe
macht , die nicht gerade schmeichelhaft genannt tver -

den können . Er sagt : „ DeS Genosse » Schmeral
Ideal tvar einst — und es ist » och nicht so lange
her — eine zentristische Partei , die eine Massen¬
partei wäre und neben der eine Heine , ober

recht betvegliche revolutionäre Partei stünde .

Dieser Plan ist ihm bei der tschechischen Arbeiter -

schaff mißglückt . " Wieviel Pläne werden dem

Sck >meral noch mißlingen ? In derselbe » Zeitung
geht auch der alte Sture gegen Schmeral los und

hält ihm indirekt seine „östrrrcichelnde " Politik
auS den KricgSjahven vor . Ja , verlassen , ver -

lassen , verlassen ist er . . .

Zugegeben ! Wir haben vor einigen Tagen
das Verhalten de « Rcichenbergcr „ Vorwärts " ge -
brandmarkt , der den Abgeordneten Genossen
Pohl als geistigen Urheber des Kompromisses
in Mährisch - Lstrau hingestellt hat , obzlvar Ge -

nossc Pohl an den Verhandlungen gar nicht be -

teiligt lvar , und die abgeschlossene Vereinbarung
von den kontmunistischeii - Sekretären Lisak und

Servinka unterfertigt »st. Wir haben daran de »»

Unernst erkannt , mit dem der Reichenbcrger
„ Vorwärts " in Fragen vorgeht , die so wichtige
Interessen der Arbeiterschaft betreffen . Trotz
aller Eiertänze , die da § sonst so eindeutig
schimpfende Blatt in der tzmtwort auf unsere Be¬

schuldigung «msfiihrt , muß « S zugeben , daß un¬

sere Behauptung richtig ist. Köstlich ist mm , wie

das Blatt , dessen Redakt « ,lr wahrscheinlich keine

i ' lhnung davon gehabt hat , daß die Kommunisten
da « Ostnmer Abkommen miNinterfertiat haben
und in dieser Ahnungslos,gkeit an dem Abkommen

die allerschärfste Kritik geübt hat , nachdem eS von

uns die Belehrung einstecken mußte , dos Vor -

gehen der Kommunisten rechtfertigt . Es schreibt :
„ TaS würde den Sozialdemokraten so recht in den

Kram Passen , daß . nachdem sie « den gemein -
samen Kampf unmöglich gemacht haben , dtc kom¬

munistischen Vertrauensleute eines Gebietes die »,

scs Gebiet in « inen durch die vorhergehende Tä -

tigkeit der sozialdemokratische » Gewerkschastifüh -
nlngen aussichtslosen Einzelkampf sichren sollten ! "
Die Kommunisten haben damit die Formel ge -

ffln . de», die sie schon lange gesucht haben . Sie bc -

zeichne «! nämlich jeden , der der Lohnreduzierung
zustimmt , als Verräter und schließen selbst Ver -

träge ab , worin solche Lohnreduttionen vorgenoin -
inen werden . Sie Helsen sich nun . wie da « vor -

stehende Beispiel zeigt , an » der Verlegenheit , da -

mit , daß sie sagen, daß „ durch die vorher -
gehende Tätigkeit der sozialdemo -
kratischen Gewerkschaftsführun -
gen " jeder Einzclkampft unmöglich ist' . Di «

Kommunisten unterschätzen die Massen der Ar -

bciterschaft . wenn sie glauben , daß die Arbeiter

so dumm sind , ihnen auf jede Schwindclformel
hineinzufallen !

Sine halb « Milliarde Defizit im Budget für
1923 . Wie die „ Narodni Lisch " berichten , wird
das Budget für das Jahr 1923 folgende . Haupt -

Reinheit geworden . Nur noch der Beichthungrige ,
der tapfere Kämpfe gegen sich und die Welt , der

weise Betrachter greift nach ihr und weiß ihren
eigenartigen Wert zu würdigen , diese uiicnd -
liche Vielgestaltigkeit einer Form , die sich der

Stimmung und dem Gcdcinkenflug bis ins letzte
anzupassen vermag : die keinen andern Zwang
kennt als den , bei sich selber einzukehren und
aus sich herauszutreten , die zugleich Monolog
und Zwiesprache , Gedicht , Erzählung und Drama

ist . AlL Kind des Augenblicks ohne künstlerische
Absicht entstanden , hält der vollkommene Brief
wie nur je ein . Kunstwerk einen fruchtbaren
Augenblick anschanungSstark fest, das Blut seines
Verfassers Pocht hüllen - und fessello » in ihm und
damit auch , wenn der Verfasser kraftvoll genug
ist . seine Zeit zu repräsentieren , das Blut einer

ganzen Epoche . Darum wird ein Starker . Eigen »
geprägter heule wie einst auf den Brief nicht ver -

zichten wollen , wird das gesammelt « Brieswer !
eines Menschen noch immer der zuverlässigste
Spiegel seiner Persönlichkeit sein .

Man lese , um die Wahrheit dieser Worte

zu erkennen , die Briefe Richard D e h m e l S aus
den Jahren 1883 bis 190 ?, die seine Wittvc Jsi
gesammelt , ausgewählt und im Verlage von S .

Fischer , Berlin , herausgegeben Imt . Wie klar und
warm geht doch der ewig Ringende durch diese
Briese , wie spiegelt sich jede Seite seiner Seele
in ihnen wieder ! Keines der Gebiete , die sein
Denke » bewegten , fehlt , philosophische Probleme
tauche » auf , die Zeil fragen finden Ihren leben¬

digen » nd starken Widerhall und die Welt der
Arbeit und der Ä r b e i t e r wird im Innersten be¬

griffen , weil sich Dehme ! z » ihnen gehörig fühlte
» nd sich freudigen . Herzens zu den Enterbten der

Olesellschaft bekannte . Nicht das soziale Mitleid
eines Außenstehenden , sonvern da « Beitmßtsein
der Zusammengehörigkeit redet überall mit lau -

send Zunge « , wo Dehme ! vom Proletariat «

' iiiern ausweisen : Deutliche Ausgaben 13 . 0 >
P' tllmrdci : K, «nßoiord . ' iitlichc 5 . 75 Milliarden , j
zusammen 19 . 35 Milliarde » K Ausgaben . 0r - -

deutliche Einnahmen 17 . 90 Milliarden , außer
ordentliche 0 . 85 Milliarden , zusammen 18 . 18 Mit
liarden K Einnahmen . Es beträgt dal,er das

Dcfizik im Haushalt für das Jahr 1923 505 Mil -
ii mit K gegenüber einem solchen von 928 Mil -
l ' - ncu im Vorschlag des Jahre ? 1922 .

Die Frage der Ersatzleute der Abgeordnelen .
Der Aablgerichtsbof beschäftigt sich gegenwärtig
mit zwei itrittige » Frag ? », die die Ersatzleute von

tzlhgkrvdnelen l ?etreffeii . Der ei »? Fall ist der des
. ' kandidateil H l a iv a t s ch e k. Dieser frei im

Jahre 1920 auf der Kandidaten liste der tschechi -
sche » Nationalsozialisten kandidiert , ist aber später '■

zur Sozialdemokratie übergetreten . Als nun der

Abgcoronelc Psenicka crinordet wurde , sollte Hla -
ivatschck als dessen Nachfolger im Parlament
eintrete ». Nun heißt es in der Verfassung , der

Ersatzmann derjenige ! « Partei wird Abgeordnc -
tar . >' ? jener Abgeordnete angehört bat , dessen
Mandat erledigt ist . Es geht nun der Streit da
hin , ob der Begriff „derselben Partei " sich auf die

Kandidatenlifte oder auf die Zugehörigkeit des
Kandidaten zur Partei bezieht . — Ein anderer

Streitfall ist das Mandat , das nach dem Abgeord¬
neten Kowatschil erledigt ist. Dieser hat
das Mandat krankheitshalber zurückgelegt . An
seine Stelle soll gemäß der Kandidatenliste der
Arbeiter Farbula treten . Dieser ist jedoch
nach den Wahlen ine Ausland abgereist und vor

kurzem erst zurückgekehrt . Infolgedessen besitzt er
nicht das aktive Wahlrecht und wer nach dem
Wahlgesetz das aktwe Wahlrecht nicht besitzt , besitzt
auch nicht das passive , lieber beide Fälle wird
der Wahlgerichtshof angeblich erst im Jänner
entscheiden .

Die Tschechoslowakei und die Bölterbimdliga .
Gesten » nachmittags ist in Budapest unter dem

Borsitze de » italienischen Senators Ruffini
die GeneralvatSsitzung der Internationalen Union
der Bölkerbundligen eröffnet worden . Zur Ta -

guug haben sich die Vertreter von 20 Staaten ein .

gesunden . AuS Bulgarien , Rumänien und Ingo -
llawien sind keine Vertreter erschienen . AnS der

Tschechoslowakei sind die Delegierten der ungari¬
schen und der deutschen Völkerbnndligen anwe -
send. Generalsekretär R u v s « n erstäticie einen
ausführlichen Bericht über die vorjährige Tätigkeit
der Bölkcrbundligen . Der Vertreter der ungari -
scheu Bölkerbttndliga der Tsckiechoslotvakei , Szilla ,
beschwerte sich in einer Eingabe darüber , daß die
Tschechoslowakei die Genehmigung der Statuten
der ungarischen Liga verlorchert habe . Baron

Hcyking »ntcrbreitele eine Resolution im Juter -
esse der deutschen Minderheiten in Esthland .

Die tschechoslowakische Böller -
bundliga beschloß in ihrer Sitzung am 13 . d. ,
sich an den BeraNuigen nicht » , » beteiligen ,
»und hat dem Generalselrelariat in Budapest ein

umfangreiches Memorandum eingesendet , in
welchem die Gründe für die Nichtbeteiligung an -
gegeben werden . In der Begründung heißt es n.
a. , daß in den Verband der Völkerbundligen E ! e-
mente gelangt seien , welche unter dem Deck
ntantcl einer llievision der Friedensverträge auf
die Erschütterung der festen Grundlagen de »
neuen Europas hinarbeiten . Das Vertrauen in
die Unparteilichkeit und Aufrichtigkeil der führen »
den Fnnklionäre im Ligcnverbande sei erschüttert
worden . Di « tschechische Delegation erachte die
in Prag angenommene Mindcrhetten -
resolution als ungültig und verlange ,
daß diese Frage neuerlich ans das Programm des
kommenden Kongresse » gesetzt »verde , umsomehr ,
alS die letzte VölkcrbnndSratSsitzung in Genf sich
für die tschechischen Fordeningen autgesprochen
habe .

Stabilisierung der StaatSangestelltengehälter .
Wie die „ Prager Presse " berichtet , bewegen sich die

Anträge der Regierung auf die Stabilisierung der

spricht , und das macht ihn innerhalb der Oiene .

ration , der er angehörte , zu einer beinah « einzig -
artigen Erscheinung , zumal er niemals , wie

etwa Henckell , nur um der Tendenz willen dich -
tote , sondern ihm die Gesinnung unbewußter
Untcrstrom seine ? Schaffens war . Je später ,
desto mehr floß dieser Strom mit einem zweiten
« uammen » dem Bekenntnis Tehmel » zum deut¬

schen Bolle . Auch hier wieder ist es nicht der

Mitläufer einer Partei , der irgendwelche unechten
Bardentöne hervorschmettert , soudern der Reise
erfaßt einfach den Mutterboden , dem seine Kul -

tur , sein Dichten , sein ganzes Sein entsproßt «,
mit der ganzen männlichen Liebe . Einen natio -
naleren Menschen ohne jede Spur Nationalismus

kann man wahrlich nicht finden , und wenn

Dehme ! aus solchem Denken heraus sich 1914
als Kriegsfreiwilliger meldet «, so kämpfte er

nicht für den wilhelminischen Staat , sondern

für die von ihren amtlichen Vertretern so schmäh -
lich entweihte Idee „Deutschland " .

Wie als Soziologe und Deutscher , so steigt
Dehmel in den Briefen dieser zwanzig Jahre
auch als Dichter aus Dnnklem zur Klarheit

empor . Es sind ehrlick « und rücksichtslose Aus¬

sprachen , in denen er sein Wollen , Können und
Wirken scharf zergliedert , auf den Borgang de «
dichterischen Schaffend fällt manche ? helle , der
Kttnstpsychologie wertvolle Schlaglicht , und die
Geschichte von Dehmels Hauptwerken , nainent -
lichen von „ Zwei ' Menschen " und „ Der Mit -
mensch " , stellt sich unS lückenlos dar . Aber nicht

vielleicht in eitler Selbstbespiegelnng , sondern
in FrcnndeSbriefen , die durch ihre innige Hin -
gäbe jeden Empfänglichen ergreifen müssen . Wie
versteht sich hier doch ein Großer zu beugen vor
Seinesgleichen , wie weiß er zu rate », zu helfen
und zu lieben ! Tie Namen Lilie,icron und Al -
fred Mombert strahlen >vie zloei Sterne durch
dies « Briefe , ihnen gilt ei » Großteil Sorge de »
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Gehalte der StaatSangeftellten , »velche von den cm
zelnen KkulbS noch durchzuberaien sein werden , i

folgenden Grenzen : Die Grundgehalte werden » n
75 Prozent erhöht , während die Tencrnngrnllngc :
mir 75 Prozent der bisherigen . Höhe betrag - - »
lvcrdcn . Bezieht also ein Beamter einen Grund
gehakt von 8000 Kronen , so steige derselbe »>-•
der 76ptozentige » Erhöhung auf 14 . 000 Kronen .
Die bisherigen Teuerungszulagen betragen in dein
in Rede stehende » Falle r . ' . >>00 Kronen , und !»: ••
den sodann nur 900 ' ' Minnen betragen . Bon
dem erhöhten Gehalte mied dann der ' Angestellte
einen achtprozcntigeu Pensionsbcitrag und du

ganze Personaleinkommeiisteuer zahle», ' so daß sich
der Gehalt n in etwa 12 Prozent verrin¬
gert . Diese OlelmltSt - egnliening tritt mit 1. Avril
1923 in Kraft .

Ein Uebergriff des Landesverwaltungvaus -
schnsseS. Ter Verband der denlschen Selosivcr -

waltungskörper in der tschechvslotvglischcn Repu -
hlik hat an den Lande erer >oaltn »gö»tuSschnß in

Prag folgendes Schieiben gerichtet : „ Mi ! dem
Runverlaß vom ti . Oktober 1922 , Z. 112 . 79C», hat
der LandeSverwaltungSnuSschuß die Bezirksver -
waltungSkommissioiien aufgefordert bc ' lieber -

Prüfung der ElemeindcvoranschläjZe für 1923 m
erheben , ob auch ein entsprechender Beitrag zu¬
gunsten der „ Masarpk - Liga gegen dn Tu -

berknlose " eingestellt wurde . Weiter gat der Lau

drsvcrtvaltungSaiisschiiß den BezirtSvern - altungS . -
konimissionen aufgetragen , bis Ende diese ? Jah¬
res eine Uebersicht iilnr jene Gemeinden vorzu¬
legen , welche ffir diesen Zlwcf Beiträge im Ge -

mcindevoranschlage vorgesehen haben . Der Ver

nand der deutschen Selbftverwaltungskörper srellt

demgegenüber fest , daß der LandeSverwaltnngS .
ausschuß kein Recht hat . den Bezirlvverwal -
tuiiäskommissionen und Genieinden derariige
' ?lufträge z>t geben , nnd ersucht dringend , den

bezogenen Erlaß zu widerrufen . Es geht
nicht an , durch derartige Auftrage bei den Be -

zirkSverwaltunMomniiisionen und Gemeinde «
den Eindruck ■, « ertveclen , als handle eS sich nm

Pflichtbeiträge . "

Ae Tagung der NanNheitkr .
Heute tritt in Reichender, » der iivciie or¬

dentliche Vcrbandstag de « deutschen Vauarbei -

terverb . indcS in der tscheck,ofivwakisc >)eii Republik

zusamiiien . So wie die Metallarbeiter und -Holz-
arbeitcr , di - re » VerbandStag : vor kurzer Zcit statt -
fanden , treten auch die 7 >leg ' erlen öer Vitnar -

bester in cincr für die Arbeitcrscknift schweren

Zcit znsammen . Dabei leiden die Vanarleiie - e

unter einem doppelten Ungemach . Sie haben

»ich : nur die Folgen der a l l g e m eine » schlve -
ren WirtsckiaftSkrisr zu tragen , die im Bange -
werbe katastrophale Dimensionen aiigeiiomnlen
hat , sondern sie liaben mehr als dir ' Arbeiter der

anderen Berufe die Folgen des Kriegs und der

Nachkrieg - lvirlschaff in einer ständigen
Krise d e S Baugewerbes zu erdulden , die

seit dem Boginn des Krieges im I rhre « 911 be

steht . Der Wohnnligsbvii stockt seil fast einem

Jahrzehnt nnd an Industriebauten ist in Ieitcn
de ? WirtsckwstSkrise nicht -•'•! denken . Der Staat
hat in der Frage der Lösimg de ? WohnungSpro -
blems fast nichts getan und so wirlr sich die

Krise im Baugewerbe in voller Schärfe au ? .

Dazu kommt noch , daß die Bauarbeiter auch nu¬
tet der Zerrüttung der W ä h r u n g S P e r -

bäl ! nisse in de « Nachbarländern u leiden
haben . Früher gingen tausend ? von Bauerbal -
lern ? schhähn ? ens « ach Wien , ihre norbönniischen
Kollege " nach Deutschland , was setzt infelg ? d - S
Tiefstandes der Mark mid österreichischen Krone
unmöglich geworden ist . Denn von dem . : » : ? nch
unsere Bauarbeiter in Oesterreich nnd Deutsch -

fand im Sommer crioaron könnten , könnten iie

> im Winter , der Jeu der regelmäßigen Tfvtciis . fr >--
sigkeit im Bangrtverbe nicht leben . Diese tranrl »

e. j - iiiii .

selbst Sorgengequälten und auch mit seinen
Freuden und beglückenden Erlebnissen eil : er

zuerst zu ihnen . Doch nahm ihm darum der ver -
lrmite Ilmgang mit ' den beiden nicht d: e Lust , sich
um noch Unbekannte , Ringende zu bekümmern .
Vielmehr bewährte sich Tckimcl -als der Mentor
des ganzen jungen »üechlechtec - , das naa , ihm
kam . wie ihre Werke , so beweisen ami , des
Dichters Briefe , was die Jugend von 1900 ihm
zu verdanken hatte .

Dehmels Persönlichstes Erleben ist . außer
in den Episteln an Liliencron , in seinen Liebes -
bliesen niedergelegt . Sie liefern uns zu der

LiebcSshmphoiiic von Dehmels Lyrit sozusagen
den erklärenden Text , gleich ihr sind sie von oer

Sehnsucht nach einem neuen EroS , nach neuer
Sittlichkeit in der Liebe durchtränkt . Sein einzig -
artiges Verhältnis zur ersten Gattin Paula , das

leise Loslöse » von ihr , bis Liebe sich zu Freund -
schaft gewandelt hat , und dann dos befreiende
Ist - Erlebnis wachsen vor uns auf von der Wnr -

zel bis zur Krone , Glück nnd Schuld und Kampf
und Erlösung zeigen sich hüllenlos und groß , da «

Ewig- LNcnschlicho findet einen seiner aufrechte -
steil Bekenner . Die Pfaffen , die DchmclS „ Aber
die Liebe " als „unsittlich " zu verdammen wag -
ten , dürfen angesichts feiner Briefe beschämt ihr

Haupt verhüllen . Denn so rein und keusch, wie

er , zu fiihlen , war bislang nur wenige » gegeben ,
wenn er auch freilich Sittlichkeit nicht der Ge -
heimtnerei gleichsetzt , sondern umgekehrt in ae >
rader Offenheit die erste Voraussetzung aller
Sittlichkeit Jsth. „ Das wirkliche Individuum, "
schrieb er einmal an Karl HenckcN , „ kann un¬
möglich Haremsneigu «gen haben , es wird ge¬
schlechtlich überhaupt mir «och empfinden können
einem Wesen gegenüber , das ihn « einzig » nd
allein nnd ohne JrrtumSmögiichkeit berufen
scheint , «in « gegenseitig « Kräftigung und Steige -
rung der allcrcigensten Gcsamtentwicklnngsfähig .
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fielt Verhältnisse im Baugewerbe hob ? » itahtrgc »
mäft auch auf die Zahl der Mitglieder des den «
scheu Bauarbeiterverbandes nicht ahne Wirkung
bleiben können . Insbesondere ist die Menge der
Bauhilfsarbeiter , die dem Verbände an -
geschlossen waren , in der lebten Zeit . nrückgr -
gangen . Dazu kam noch , beiß die k o in m u n i .
st i s ch e W ü h l a r b e i t. die darauf anögegan .
qc ». war . den Verband zu erobern , beziehungS -
weise seine Mitglieder dem Prager lommunisti »
scheu Banarl >rfterverband zuzuführen . zwar ihr
Ziel bei weitem nicht erreicht hat . dafi es ihr
aber doch gelungen ist , in der einen oder aitde - .
reit Ortsgruppe ein paar Mitglieder abznspren »
gen . Immerhin ist auch jetri der dentsclie Banar -
beiterberband ein großer Verband geblieben . Er
vereinigte am 31 . Dezember 102L in 23 Crtfl »
gruvpen 23 . 843 Mitglieder , seine Einnahmen
und Ausgaben bewegen sich in der Höste von fünf
Millionen Kronen .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen des
heurigen VerbandStageS wird die k o m m n n i -
stische Frage sielten . Diese hat für den Ver¬
band eine andere Bedeutung , wie für die meisten
anderen Verbände , tveil der tschechische Verband
in Prag unter komiminislischen Führung steht
und dieser Verband mit allen Nüttciu dem deul .
scheu Bauetrbeitcrvcrband die Mitglieder abzuja .
gen versucht . WaS da geschehen ist . läuft allen
gewerlschaftlichen Prinzipien zuwider . Leute , die
auS dem deutschen Banark - eltcrvcrband anSgr -
schlössen wurden , weil sie Ü̂ eilräge nicht abge¬
führt oder sich graen daS Regulativ vergangen
habe » , die also Handlungen begangen haben , die
mit der Eigeuscltaft eines l ^etverkschafter « un -
vereinbar sind , sind vom tseltechischen Verband
anfgenommen worden , trotztet » eine Bespre -
chtmg der beiden Verbände zu dem Resultat ae -
ii ' chrt hat , solche Leute nicht auszunehmen . Selbst
die Bauarbeiterinternationale in Hamburg hat
sich gegeit die - Handlungsweise des tschechischen
V a t ta rbeiterverbandeS ausgesprochen . Freilich
tvaren alle Mittel , die der tschechische Banarbei
terverband angenxtndt bat . fruchtlos , die Treue
der deutschen Bauarbeiter zu ihrem Verband hat
sich als stärker erwiesen , denn aste Künste deS
unter kommnnistisclntr Flagge segelnden Prager
Verbandes .

Eine andere Frage , mit der sich die Dele -
gierten der Bauarbeiter befassen werden , ist die
der Sozialisiernng des Bauwesens .
In England und Deutschland haben sich die
Bauarbeiter geradezu als die Vorkämpfer de ?
SozialisiernngSgeb . inkenL erwiesen und haben in
den sozialen Baubetrieben Deutschlands ein
Stück Sozialismus ins Leben gerufen . Ruch die
de - ttschen Bauarbeiter in der Tschechoslowakei ha »
ben am 1. November 1020 eine gemeinnützige
Vanunternehnmitg gegründet , wozu der deutsche
Bauarbeiterverband nicht weniger als zweiein .
bolb Mistionen Kronen hergegeben hat . Tie En « ,
wietlung der Unternehmung steckt noch in den
Anfängen und die Partei - und Gewcrkschafis -
kreise haben die Pflicht . daS junge Unternehmen
in ieder Hinsicht - u fördern .

Eine für die Bauarbeiter nicht minder wich¬
tige Frage ist die Regelung der ?l r b e i t S l o .
se n u n t e r st ü v n n g. Ihr Regulativ wird ,
falls das Genter Svstein der ArbeitSloseiinntc ? -
stütznng in . Kraft treten wird , diesem Stiftern an¬
gepaßt werden .

Der Bericht , den der deutsche Bauarbeiter -
verband für die Jahre 1910 . 1020 und 1021
herausgegeben hat , zeigt die geistige Höhe ,
zu der sich die deutsche Banarbeilerschaft in der
Tschechoslowakei entwickelt hat . In dem Bericht
wird zunächst eine astgemeine Uebersicht über
die Entwicklung deS Wirtschaftslebens , der Ko -
sten der Lebenshaltung , der Verhältnisse im Bau -
gelverbe gegeben , kurz , es wird geradezit eine
Geschichte der Bauarbciterschaft in den lebten
Jahren geschrieben , eine Lektüre , die auch für den -
ienigen , der außerhalb des . Kreises der Bauar -

feiten zu bewirken . Die Natur als Ganzes sorgt
ja doch in jedem Einzelwesen wieder für sich
selbst ; indem wir also unsere Leidenschaften so
vereifientüntlichen , daß sie daS Ganze am wenig¬
sten stören , fördern wir die Lust der Menschheit
auch im Ganzen — eine sinnliche Sittlichkeit . "

Wie die Liebe eines Menschen aussah , der
so über die Beziehungen der Oleschlechter dachte ,
davon möge der folgende Brief DcHmels vom
Tont » ter 1886 an seine Braut Paula eine
schwache Ahnung wecken :

Meine entflohene Seele , ja , — ich vernehme
Deinen Gesang , immer , immer ! denn Du singst
immer . Immer summt und braust und flüstert
und jauchzt und lacht und schluchzt in Dir das
große ewige selige Inbellied , — und was in
Deiner Seele tönt , das tönt in mir . Bin ich denn
ohne Dich ? — Bist Du ohne mich ? — Nur ein
winziges Stückchen wir vom All ? Ja ! Und doch
wir das Ast . — Eines durch das Andre ! In
uns durch uns das All ! — Wenn wir den er -
wachenden Morgen fühlen — durch das Auge
den glitzernden Tanlropfen , das nachterqnickte
tausendfältige lebenslustige Oleschwätz des Sper¬
lings , durch aste die Sinne den duftfrischcn
Hauch , den verjüngten Atem , das muntere Tun
alles des Wachsens und Blühens und Lebens um
lins —: fühlen wir » nS . Wenn das feurige Son -
nenange aus dem ehernen Himmelöantliv mit
dem sengenden Blick uns erbarmungslos an¬
schaut , die wir ringen hier unten um die großen
und kleinen Eitelkeiten , daß wir malt die schläft ! -
gen Lider senken , — wenn wir die große Mü -
digkeit aller der Wesen um uns , der sestschwebott -
den, rastlos umtreibenden , miste idsvoll schauen :
fühlen wir uns . Wenn der Regen die Fluren
tränkt , wenn wir sehen , wie alle die glntgcneig - -
ton Häupter sich durstig ausrichten dem beseelen -
den Naß entgegen : wir fühlen uns . Wenn der

bettet steht , von großem Inlersse ist . Eine bei -
spiclgebend ausgearbeitete Statistik , die nach al -
len Gesichtspunkten aufklärend ist , ergänzt die
vorerwähnte Darstellung . Danach ist es zweifel -
los . daß dir Verhandlungen des Verbands tage ?
auf der Höhe sein werden und daß die Banarbei - -
ter den NachlreiS bringen werden , daß sie den
großen Ausgaben , die den Gewcrksthasien heute
gestellt sind , gewachsen sein werden .

Ausland .
Die Auslösung der Kvininunistischen

Partei in Frankreich .
Die „ Arbeiterzeitung " schreibt

über den eben abgeschlossenen Kongreß der
französischen Kommunisten :

Der Kongreß der französischen Kommunisti¬
schen Partei , der seit dem 12 . d. in Paris tagte ,
ist zu Ende gegangen und bot ein Bild der voll -
komntenen Zerfahrenheit und eines Durcheilt -
anders , daS wohl nicht mehr überboten werden
kann und das diese Partei kaum überleben wird
können . Die Berichte , nicht nur der bürgerlichen
Nachrichtenbüros , sondern auch der kommunisti -
scheu „Hutnanile " . sind so konftiS , so lückenhaft
und verworren , daß eS kaum möglich ist»
sagen , unter welchen konkreten Umstanden die
Auflösung ter französischen Kommunistischen
Partei vor sich ging : daß sie aber begonnen hat ,
geht auch schon ans den bisherigen Berichten
hervor . Auf Geheiß der Moskauer Exekutiv «
schlössen noch vor dem Kriege die Linke , deren
Wortführer Sinowjew » Vertrauter , Bori » Son -
varine , ist , und das Zentrum , verrieten durch
Frossard und ( Fachin , einen Pakt , der dir Macht
diesen beiden Gruppen sickern und alle anderen
„ Tendenzen " , deren es eine große Anzahl in der
Partei gibt , aus der Führung der Geschäfte, ja
an » der Partei ausschließen sollte . Der Pakt
reichte aber nur so weit , daß achtundvierzig Aus¬
schließungen vorgenommen wurden ; unter ihnen
befinden sich fast aste Bürgermeister oer Pariser
Vororte , so Henri Testier , dem als größte Per -
fehlung nachgesagt wurde , daß er die demokrati -
scheu Ideen Iaures in der Partei vertreten
wollte ! Der ganze Kongreß wurde von einer ekel -
haften , konfusen Auseinandersetzung der Linken
und deS Zentrums ausgefüllt , also der beiden
Tendenzen , die sich auf Sinowjcws Botschaft hin
gegen die anderen verbinden sollten . Die AuSein -
anoerfetzting führte ju dem Ergebnis , daß Son -
varine schon am dritten Tage erklärte , daß der
Bruch unvermeidlich und bereits vollzogen fei.
Wenn man noch von so etivaS sprechen kann ,
dann hat sich die Mehrheit des Kongresses auf
die Serie der Zentralistcn gestellt und damit den
Vertrauensleuten Moskaus eine schwere Nieder¬
lage bereitet . Daraufhin erklärten diese , in der
Partei keine Vertrauensposten anzunehmen ; eS
scheint , daß sich die Moskauer Exekutive auch auf
diesen Ausgang vorbereitete , denn sofort zog Bai ! -
lant - Eontnrier eine neue Botschaft Sinowjew «
ans seiner Tasche , in der dir Linke aufgefordert
wird , sich doch an der Parteileitung zu beteiligen .
Im Namen der Linken wies T ommasi dieses An -
sinnen der Moskauer Exekutive zurück , und so
»st die merkwürdige Lage entstanden , daß sich
nun der Abgesandte SittotvjewS gegen die In¬
struktionen seine « Auftraggebers auflehnt . Der
Kongreß endete so in einer vollkommenen Kon¬

fusion .
• •

•

Paris , 21 . Oktober . lHava » . ) Das neue Di -
rektionSkomitrr der konntutnistifchen Partei er¬
nannte Frosfard zum internationalen
Generalsekretär . Eassin wurde zum
Direktor der Humanität ernannt .

Blitz die schwül geballte Luft zerschlendert und
donnernd frohlockt über die erlösende Kraft , wenn
er in der unbändigen Wonne zerstört , Ivo er zu -
gleich doch segnet , — wenn wir ans seinem Wir¬
ken ahnen das große Wirken im All : wir ahnen
uns . Wenn der Sturm und der - Hagel und die

Wasserflut vernichtend herunlerbrecheit , uxiS wir
gebaut , — wenn wir staunend gewahren , wie die
Natur zerstört , was sie geschaffen , zu neuem
Schassen , zu neuer Zerstörung : sind wir nicht
auch so ? — Ob uns sollten wir statinen . Wenn
der Abend alles zur kühlenden Ruhr lad ! , wenn
die nächtigen Aaldschatten verschwimme » mit der

dunstigen Ferne und Alles schweigend wird ,
wenn wir nur noch das Rieseln des Baches ver¬

nehmen oder das sernverhallend ? Brausen der

Meertvoge , das nimmermüde Lied der Grille ,
das heimliche Wispern der Espe , — wenn wir
dem Gelteimnis der Nacht lettische !»: lauschen wir

nicht auf uns , meine Seele ? — Und doppelt de -

lauschen und ahnen und fühlen und vernehmen
wir alles , das All , zwiefach geht es uns auf , —

da wir es zwiefach ahnen und empfinden , zwie -
fach und vereint . Da wird uns erst ganz bewnht
die große Einheit , d- e ewige , ttnabanderliche , die

sich nicht hemmen läßt durch Mensclpntnn , in

da ? » Walten , durch deren Walten wir walten

müssen : da erst , wenn dem Menschen erfüllt ist
das große Geheimnis alles des Werdens , das

getrennt sich einende , selbst sein wollende , zum
andern müssend gedrängte , — der Mann im

Weile , das Weib durch den Mann ! —- Ja , Du

mein ? — mein getrennter Leib , meine , meine

Seele ? ! Nun schreibe ich Dir nicht mehr , oder

nur noch ein Lied , das ich vielleicht in mir finde .
Sonst ruft meine Sehnsucht zu lani » ach Dir ,
meine ferne Seele . Ich bin Dein Herz . "

Dr . Atsred K le i n b erg .

Die französisch russtsche Annäherung . ^
Bereits seit Wochen bereitet sich ein engerer

Zusammenschluß der ftitttzösisch - russischen Inter¬
essen vor . Geheimnisvolle Projekte schweben in der
Luft . Vor Monaten schon wurden A» de » lnngcn
gemacht , daß führende Persönlichkeiten der kam
munistischen Partei Frankreichs inoffizielle Per - 1
hfliibluitactt mit führenden Politikern Frankreichs ;
geführt hätten . Diese Enthüllungen haben seiner -
zeit außerordentlickteS Ansehen erregt , doch hielt
man sie lediglich für Produkte phantasievoller
Journalisten . Später zeigte sich aber , daß der
Reise des Senators und Bürgermeisters von Lyon ,
Hcrriot , nach Rußland größere Bedeutung beige -
messen werden müsse . Nach mehrmaligen De -
metriiS bestätigte sich, daß sich der französische
Senator auf dem Wege über Deutschland nach
Rußland befände. Er hat sich längere Wochen im
Sowjetstaat aufgehalten und zweifellos werden dir
geknüpften Bande mit den verschiedensten Macht -
Haltern der russischen Sowjetrepublik dazu beige «
tragen haben , die Beziehungen zwischen Frank -
reich und Rußland intimer zu gestalten . Gewiß
schien cS eine Unmöglichkeit , daß Poincare , der
in Genna und auch im Haag eine so intransigenle
- Haltung gegenüber den Vertretern Rußland » ein -
nahm , iinninehr Geneigtheit zeige , mit den Ver -
treteru de « Sowjetstaates in engere Beziehungen
zu treten . Die Gegensätze zwischen den . Herrschern
aus bolschewistischen . Kreisen und den Kleinrent -
neritrieressen Frankreich « sind zu große . Ander -
seit » aber zeigte der Berirag Franklin - Bouillon »
mit Khemal Pascha , der vor nunmehr einem Jahre
zum Abschluß kam . daß die französische Politik nn -
begrenzte Möglichkeiten in sich birgt . Gegenwärtig
beherrscht der Gegensatz zwischen Frankreich und
England die gesamte französische Politik . Wenn
auch vorläufig mit einem Zusammenbruch der
Entente nicht zu rechnen ist , so darf doch ange -
ttommen werden , daß Frankreich einen Rückver -
sicherungSvertrag mit den Sowjellentett anmbah -
ttett versucht , um damit auf dieselbe politische
Orientierung zttritckziiloinmen , die vor den : Kriege
der europäischen Politik ihr Gepräg ? gab . ES ist
charakteristisch , daß das Erkalten der Beziehungen
zwischen Frankreich und England drastischer in

Erscheinung trat , al « Hcrriot mit den Leitern der

Sowjetrepublik konferierte , und daß der geplante
Vertrag mit Urqubart in der gletckten Zeit der

Ablehnung verfiel , freilich unter der Begründung ,
daß England verhindert habe , russischen Verirr
kern an der Konferenz in Mudania und an der
späteren Friedenskonferenz die Teilnahme zu ge¬
währen . ES ist nicht unwahrscheinlich , daß hier

französische Einflüsse in Rußland wirksam waren ,
um die Position Englands in Europa weiterhin
zu erschweren . Auch der Rücktritt KrassinS , der
in diesen Tagen gemeldet wurde , läßt daraus
schließen , daß eine Zletiortentierung in den Krei -

seit der Sowjetregierung stattgefunden hat . Kras¬
sen hat von Anfang an die Verhandlungen mit

^ England gepflogen , und wenn er in diesen Tagen
demissionierte , wen » er angesichts der Ablehnung
de « UrauhartvertrageS seinen Posten niederlegte ,
so ist da « hinsichtlich der gegenwärtigen Entwick¬

lung charakteristisch genug . Der Rücktritt Lloyd
Georges , der die englisch französischen Beziehungen
vorübergehend bessern dürste , wird an dieser Eni «

Wicklung nichts oder nicht viel ändern . Denn dem

konservativ - rraktionären Rückschlag , welchen die

Regierung Bonar Law bedeutet , wird desto nn -

gehemmter ein Ausstieg der Arbeiterschaft » nd des

freiheitlich gesinnten ciiglisdfcit Bürget inmS folgen ,
über kurz oder lang ist also Großbritannien als

Frankreich « Bundesgenosse verloren . Das weiß
man in Paris ganz gut und drShalb wird man

sich dort bemühen , die zu ' Moskau angespotutcnett
Fäden zu verfestigen . Welch ? Rolle die Sowjets
spielen , tvrttn sie sich dazu hergeben , als Frank¬
reichs Bundesgenossen Nachfolger drS Zaren zu
sein , das ist in seiner Erbärmlieltkeit für jeder -
mann zu deutlich , als daß eS noch eines Wortes
der Kritik bedürfte .

Trotz « in Aiaora .
Prag . ' 21. Oktober . ( Rußunion . ) Ein Tele -

grämt » an « Moskau bestätigt die Nachricht von

der Abreise Trotzkis nach Angora . Trohki wird

dort mit Mustafa K h e nt a 1 eine K o n f e .

renz haben .

Vor einer neuen Europa Konferenz .
Pari «, 20 . Oktober . HHavaS. ) Poinear ?

erklärte in Beantwortung einer in der . Kammer

gestellten Interpellation über die auswärtige
Politik , es müsse binnen kurzem eine Konferenz
einberufen ivcrdcn , welche sämtliche drin¬

genden Fragen im allgemeinen zu

prüfen hätte . Der Ministerpräsident bemerkte ,

man müsse zu dieser Konferenz alle inten

cssiertrn Staaleü . Gläubiger - u n d S ch u l d-

n e t st a n t c it , einladen . Namentlich sei zu wün -

sehen, daß die Staaten der Kleinen Entente ver -

treten seien .

Räumung VMraziens .
Konstantinopel , 2l . Oktober . stHavas . s Da »

interalliierte Hauptguartier verlautbart : Abgeje -
hen von kleinen Z tv i [ ch t n { ä 11 e n schreitet
die Nättmtina » on ganz Ostthrazien in voller

Ordnung fort . Der Eisenbahnbetrieb ist wieder
normal / Reset Pascha gab den alliierten Ge -
nerälen gegenüber die ' entschiedene Versicherung ,
daß er die Sichncheit de « Eigentums aller Ein -
wohnet schützen werde . Unter diesen ist übrigens
dank der Anwesenheit der alliierten Missionen
und der Truppen , . Beruhigung eingetreten .
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ZitStt ' ReMettss .

Tee Nebel steigt . Ter Wind weht rauh .
So früh verblaßt des Himmel « Blau :
3o früh tust Nacht die Milden .
Die letzten bunten Altern t - lilhn .
Tie Störche und die «rtilou : beit zieht :
Räch Süden .

Nun legt um seine Schultern bald
Sein saebenftol >e» Kleid der Wald .
In Stoppeln Hehn die Felder :
Der Bauer srettt sich des Gewinn » .
Berechnet sich aus Zinseszins
Die Welver .

Ja , so viel Korn und so viel Beo . !
Und dennoch steht aus so viel Not
Der Himmel , der brsternte !
Wie lange währt « noch , bi » die Weit .
Die ganze Welt gemeinsam hält
Die Tente ? ?

Der Attentatplan aus Wirth . Wie die Blätter
:tt dein Attenlatplan ans den Reichskanzler hören ,
ztanunt der junge Mann , der dos Komplott der

Polizei anzeigte , auS Hagen in Westfalen . Der

Verlzaftcle ist heute nach Berlin überführt wor¬
den . Es ist festgestellt worden , daß es sich tun zwei
Anschläge gegen den Kanzler handelte , von denen
der eine am vergangenen Sonntag , der andere
gestern hätte zur Ausführung gelangen sollen .
Der Oberreichsanwalt ist im Zusammenhange mit
der Aufdeckung des Aiychlagsplancs nach Berlin
berufen worden .

Nur 20 Millionen Flaschen Champagner .
Man möchte es gar nich . für möglich halten , welch
ttnabschoarc Begleiterscheinungen und Wirkungen
die Welwirtschastkrise auslöst . Da gibt es nicht
nur in ganz Mitteleuropa Arbeitslosigkeit , Elend .
Hunger und Verzweiflung : da sind nicht nur hittt -
der «tausend . ' Arbeiter vorlxtnden . die kein tgclft
l >öl >cn, das Brot zu erstehe », dos in den Bäcker
lüden «cht da gibt ' S noch viel tnehr . Zum Bei -
spiel französische Chainpagnersabrilanlen . die man
erschrecke nicht ! - ibre Vorräte nicht absetzen tön
ncn . In den verschiedenen Blättern , deren Schrei -
der nicht wisse », wie sie die Weltnot am über¬
zeugendsten schildern sollen , steht zu lesen : In den
Chaitipagncrlcllncreicn von Reim : , haben sich in¬
folge des dauernden Rückganges der Nachfrage die
Vorräte so sehr gehäuft , daß sich die Fabrikanten
notgedrungen entschlossen iKihctt , in diesem Jahre
von der Erzeugung von Champagner so gut wie
völlig ?lbslatrd zu nehmen . Wie der Präsiden , der
Gesellschaft der französisch ?» Champagnercrzcnger ,
Vcriand de Rinn , einem Berichterstatter erklärte ,
ist der Export von französischem Champagner , der
vor dem . Kriege 30 Millionen Flaschen betragen
hak . bi « auf 20 Millionen gesunken . — Ist das
nicht erschütternd ? Rur 20 Millionen Flaschen
echten Champagner gehen zur Zeit jäbrlicki über
die ftatuösischen Grenzen ins Aticlattd ! Das ist
doch wirklich herzlich wenig , viel zu wenig . Zumal
wenn man Indenkt . daß andere „ Tropfen " aller -
orlen in so ungeheurem , tiitvergieichlich höherem
Maße fließen . Em Meer von Blut und Schweiß
und Thränen it' i allül - erall vorhanden und der
Champagner hat nur Ranm für 2 » Millionen
Flaschen !

Am Grabe Kern « und Fischers . Die dcuisit ) .
nationale Presse fährt fort , die schändlich " Mv. - d -
tat an Ra ' benatt zu verherrlichen . Gestern
brachte der deutschgelle „ Tag " ein Fenilleimt
eines gewissen Walter Wissin . der die Pilger -
fahrten zum Grabe der Mörder Kern »tri - Fischer
schildert . Da geht eS so z«:

flch h- ilie nun bwd Gelegenheit , mit eigene »
Augen zn seh . », wie diese - - Grab i » A a ch t » nd
N e b e t v o n F r e in d e n v e s t> ch t w u r d e.
Da ? Fenster »teine ? Fremdenzimmers tag aus der
Seite des G o 11 e ? a ck e r s. Es war schon weit
über die zehnte Stunde hinaus , als ein harter
Regen einsetzte und nnch immer vaterlän¬
dische Pilgec , gleich gigantischen ü. chn ' tcn in
de ? Tnnkelheii draußen h e rn m s chw e i s > e n.
Am nächsten Morgen besichtigte ich selbst das Grab .
E « ist ein ziemlich großer Erdhiigrl , der eigentlich
außerhalb de ? Friedhofes liegt , nt i t B l n »t c n
u tt d Lorbeerkränzen j v ii b e r s ch ii 11 e t,
daß die Gesamtfläche des Grabes der von vier
» o r n> a l e n Gräbern gleicht o m tu !.
,,l ) l «c» et ( tororuiu ent pro pal ein mori ! " „ S n ß
» n d g l o r r e i ch i st e §, für ' ? Vaterland
z n sterbe n! "

Das k ö st l : ch s! e Kleinod in der
E h r e n k r o n e eine ? Voltes ist bessert
Dankbarkeit , lind ein ' Wirt ans dieses Grab ,
wo in den griinen Lorbeerkränzen die
g r o ß d e n t s ch c n und r e i ch s d e u t s ch e n
Farben b ander mit ihren ausgedruckten
Hakenkreuzen Welten , lehrt uns , daß wohl
in Vielen noch der Glaube an Deutschlands Zukunft
vorhanden sein muß . Ich aber sah hinüvcr nach
der Saalekbnrg . Die aufgegangene Sonne st ' ie -
gelle sich wieder in den kleinen gotischen Fenster -
che » de ? BergsricdenS . Die Saale murmelte
ihre eigenartigen , geheimnisvolle »
Melodien . In solch feierlicher Un¬

it c n st. i m m n tt g folgte mein Geist dem Wechsel
der Dinge . . . Dort aber , wo vor den alten
Gemäuern sich ein grüner Aitger ausbreitet , erhebt
sich aus moosigem Fclscnplan ein Denkmal : Es

trägt die Namen Fischer und Kern

Poetisch , was ? ! Lorbeerkränze , Denkmal ,
gros) deutsche Farbcnbänder mit aufgedruckten
Hofcnktv' itjcit , Blumen , vaterländische Pilger »
dazu die Saale , lvclcbc in der feierlichen Morgen »
itiiuntiittfi ihre geheimnisvollen Melodeien mur -
melt . . . Welch stimmungsvoll « Aufforderung ,
co den Meuchelmördern gleichzutun ! Allen , die
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ein gleiches tun , ist die „ Donktarkcit des Vater -
fclndcä " sicher. lieser Hon der dentschvöllischeit
Presse betriebene Verherrlichung des Mordes an

politischen Gegnern macht cS erklärlich , t >tß ans

Deutschland die Nachricht von einem iicngcplau »
tcn Attentat gegen den Reichskanzler Wirth
kommt . Wenn aber die von der gewissenlosen
Presse verführten jungen Leute vor Gericht ilirc
Taten zu verantlvorten Itabcn . dann jammen diese
Presse über die „ grausamen Urteile " und stellt
die Täter als unreife , verwahrloste Buben »in .
die in eine Besserni : o?anstali und nicht ins t l̂e .

fängniS gehören . I ! »d die Mörder und Mord -

gchilfcn beiichmeit stch zittrig , weinerlich und de
teuer » ein ü! ^ r das andereinal , d,iß sie cigent -
lich Ivarnie Verehrer des Ermordete » sind . . .
An diesem „ deutschen Wesen " soll „einst die Well

genesen " ! . . .

Verzeihung , lieber „ Vorwärts " ! Dieser Tage
haben wir uns einen großen ' Verstoß »schulden
kommen lassen , ans den uns der Reichenbergcr
„ Vorwärts " in einem Tc l e g r a m rn seiner

gestrigen Nummer aufmerksam macht . Wir haben
nämlich nicht darüber berichtet, das ; Genosse Dr .
Renner dieser Tage in Prag war . Es ist uns

heute selber unbegreiflich , daß wir darüber nicht
unter „•' Hof- und Personalnachrichten " berichteten
— wie es doch in der sozialistischen Presse »blich
ist — oder daß wir nicht wenigstens den „ Vor -
wäris " besonders davon in Kenntnis sehte ». Tie

Kommunisten haben doch ein volles Recht darauf ,
hie und da etwas über unsere Partei zu erfahren .
sUtr Slerger , daß w i r über alle Vorgänge in
der kommnnistisohen Partei genau unterrichtet
sind , könnte ja sonst luirklich zu groß werden .

Temjjsion der bürgerlichen Mitglieder der
Aussigcr Vczirkövcrwaltungölor . iniissioii . Aus
Aussig wird > ! is geschrieben : Die bürgerlichen

Mitglieder der Bczirksvcrivaltnngskommission in

Aussig haben ihre stellen zurückgelegt , und zioar ,
ivie es in der Mitteilung des „Anssiger Tagblatt "
vom 17. l. M. heißt , „zufolge der nnhaltbarcit
Zustände " . Die „ unhaltbaren Zustände " bestehen
darin , daß der Vorsitzende Dr . . vackel ein abso -
stilistisches Regime einrichten wolle , Recht und
Demokratie zurechtbog , wie er sie brauchte — was
sich eben die Minderheit nicht mehr weiter ge -
fallen ließ . Die Sozialdemokraten verlangten
nichts ab. Vrdnung bei der Einberufung der
Schult » : » sowie bei Verhandlung der Gegen »
stände und bei der Beschlußfassung , während der

Vorsitzende immer seinen eigenen Anwalt mar¬
kierte und bei der SSkthI der Mittel zur Verleidi -

( jung das Recht des Angeklagten weidlich aus -

nützte . Das ivnrde ihm wiederholt öffentlich nach -

gewiesen und er sollte in der nächsten Sitzung
eine sozialdemokratische Interpellation bcantwor -
ten und dabei der Wahrheit gemäß feststellen , daß
die Angaben im „Anssiger Tagblatt vom 1. Juli
l. I . unwahr sind . Damit ist der Herr Vorsitzende
an jenem Punkt angelangt , wo es nicht mehr gut
weitergebt und so geht er und mit ihm , nicht aus

eigenem Triebe , sondern anS Solidarität , seine

engeren Parteigenossen . Mit den unhaltbaren

Zuständet ' , hat es also schon seine Richtigkeit !
Die adgel - enden Herren sind freilich selbst daran

schuld , lveil sie nicht den Mut aufbrachten , den

Vorsitzenden zu der Einsicht zu bringen , daß sein
Vorgehen bei aller Toleranz der anderen Seite

zum Bruch führen mußte . Bei aller Rücksicht ans
den schweren Stand der Selbstverwaltung , für
deren letzten Rest jede Partei Opfer bringen muß ,
kann es doch dauernd nicht ruhig hingenommen

tverdeit , daß die Sitzungen noch G n t d ü n-
ken einberufen werden , in eine m

Jahre eine einzige Sitzung stattfindet
oder daß der Vorsitzende erklärt , er fühle sich

Der WeWzrz .
Von Jean Rochou .

Die seltsame Grimasse , welche der alte Fioux
hinter dem ihn eben verlassenden Arzt schnitt ,
drückte eher Spott als Mitleid über den Mann
der Wissenschaft ouS . Was hatte ihm dieser im
Grund auch neues gesagt ? Daß die Lähmung der
unteren Gliedmaßen , welche ihn befallen , nnheil -
bar sei uns er sich schlecht und recht darein er¬
geben müsse ? Albernes Geschwätz ! Fioux wußte
selbst ganz genau , baß eine Lähmung , die sich bei
einem mehr als fnnfnndsechzigjahrigen Mann ein -
stellt , alle Aussichten hat , ihn bis an sein Ende
dauernd anS Bett zu fesseln . Er war sich über

sein Schicksal vom ersten Augenblick an klar und
hatte sielt wohl oder übcl damit abgefunden . Ihn
relchäftiglc ' »r Zeit nur das Problem : wie le -
ben . . . wie mit diesem steten Gebrechen Ww » ?

Wie würde er eS von nun cm halten müssen ?
Wie sollte er die nw eririie .■
regeln ? Kein Zweifel ! Tie Anwesenheit eines
Verwandten oder Freundes war notwendig ge -
worden — aber wo einen solchen finden ? WaS
die Verwandtschaft betraf so besaß Fioux wohl
einen Enlel , der aber als llnterogizter bei den

Fußtrnppcn des Kolvnialhecrcs soeben neu kapi -
lulicrl hatte . Hub seine einzigen Nachbarn , die
Prat - Sonrd ' . ere . mit denen er mehr als ein -
mal ein Hühnchen zu rupfen hatte , konnte der
Kranke wirklich nicht gut als Freunde be eichncn .
Er danlte es ihnen nicht einmal , daß sie ihn auf -
hoben , als er ohninächtig auf der Schwelle seiner
eigenen Tür gelegen , und auch jetzt , in diesen
Augenblicken schmerzlichster Bestürzung , dachte er
nicht im entferntesten an Prat , der eben an seinem
Lager erschien .

„ Sagt mal , Vater Fioux, " näselte dieser im
Ton falschen Mitleids , „ Ihr müßt nun aber doch
nach dem . was Euch zugestoßen ist . einen Ent -
schluß fallen . . . wie wollt Ihr Euch ' denn jetzt
Schelsen ?"

„ Ich denke gerade darüber nach . . . "
„ Ein Vorschlag : Aurelie und ich verpflegen

nicht verpflichtet , den Mitgliedern
in d ie Ali c n E i » b l ick zu gewähren
und dgl . mehr . Der BiandatsvetPcht wird vor -

aussichl . ' ich von der politischen Bezcrlsverwaltnng
nicht zur Kenntnis genommen und so wird sich
der denlsch - demokratische Herr Vorsitzende be¬

quemen müssen , die Geschäfte in gesetzlicher und

dc' inokratijcher Weise zu leiten .

Elias Rubanowitsch gestorben . Dieser Tage
starb während der ersten Sitzung der anSländi -

scheu Delegation der russische " sozialvcvolntionä -
reu Partei in Berlin im Alter von KS Jahren ,
Elias Rubanowitsch , nachdem er eine elteuso er¬

regte als energische Rede gehalten hatte . Rnbo -

nöwitsch halte sich der nissischen sozialrevolutio -
nären Bewegung um das Jahr 1881 angeschlos¬
sen, im Augenblicke , als sich vor ihm eine glän -
zende wissenschaftliche Laufbahn eröffnete , denn
man hatte ihm den Lehrstuhl der Matheniatik an
der Universität von Odessa angeboten . Nachdem
er als Angehöriger der „ Partei des VollSwillenS "

verliaftet worden war , glückte es ihm . ins Aus¬
land zu entkommen wo er seit dem Jahre 1882

seinen Wohnsitz in Paris anfgetchlagen hatte . Als

Mitglied der früheren „ BolkSwillcnsparteiler "
wohnte er der Gründung der großen sozialrevo -
lutionäreit Partei , Ende 19VK , bei und wurde
eins der eifrigsten Mitglieder im Auslände .

Erhöhte Fahrpreis « für Ausländer in Deutsch »
land . Entsprechend einem Antrag der Zentrums -
Partei im Reichstage forderte dieser die Regie -
rung einstimmig auf , einen Gesetzentwurf einzu¬

bringen , welcher wirksame Maßnahmen gegen die

Ueberflutung und den Ausverkauf
Deutschlands durch valutenstorke Aus -
l ä n d e r vorsieht , unter anderen : durch einen
B a l u t a z u s ch l a g zu de » E i s c n b a h n t a -

rifeu . ES sei ein « » haltbarer Anstand , daß
valntastarke Ausländer für ein Trinkgeld durch
ganz Deutschland reisen können , während den

Deutschen die Eisenbahnfahrten fast murschwing -
lich geworden sind .

MasscnauSweisungen anS Rumänien . Zwei
Staaten nehmen den Ruhm für sich in Anspruch ,
die von ihnen während des Krieges geübte Masten -
ausweistingspraxis auch in den Frieden hinüber -
gerettet zu haben und dabei bis heute verblieben

zu sein : Ungarn und Rumänien . „ Es scheint ",
schreibt unser Czernowitzer Bniderblatt , „ daß der

bloße Begriff des Ausländer « bei gewissen Bchör -
den Angstzustände hervorruft . Denn anders kann
man sich die wobl beispiellos dastehende Bor -

gangsweise gegenüber ausländischen Staatsbür¬

ger » , gegenüber Angehörigen von Staaten , mit
denen Rumänien in Frieden , ja sogar in Freund -
schaft lebt , nicht erklären . Man hat feit Beendi¬

gung de » Krieges jahrjährlich BevölkerutigSkon -
trollen vorgenommen , deren Peinlichkeit und Gr »

wistenhaftigkeit bei anderen Gegenständen der Vcr -

waltung dringend zu wünschen wären . Man hat
also genügende Grundlagen einer umfassenden
Bevölkerungspolizei und einer die „erwünschten "
Elemente von der „ unerwünschten " scheidet den

Sonderung längst gewinnen können . Trotz alle -
dem aber kommt man setzt zu dem Schlüsse , daß
fast alle Ausländer unerwünscht seien. Eine pmk -
tische Schlußfolgerung , da sie eine zeitraubende
und umständliche Prüfung aller Dokumente ent¬

behrlich macht . Werden also wirklich alle AuSlän -
der daran glauben müssen , daß sie es sind ? Wir
wetten tausend gegen eins , daß es den parasitären
Elementen schon gelinge » wird , sich den nötigen
Schutz vor Ausweisungen zu verschaffen . Die wirk¬

lich nützlichen, die notwendigen , ja die unersetz -
lichen ausländischen Arbeitskräfte aber , gerade die -

jenigen , deren Verbleiben und Wirken Voraus -

f- tzung der wirtschaftlichen Wiedcraufrichtimg des

Euch für den Rest de § Lebens , ohne daß Ihr da -
durch Kosten habt , . . . wenn Ihr nur ein be -

glaubigteS Papier unterschreibt , wonach der halbe
Morgen des Weinbergs uns nach Eurem Tode zu -
fällt . . . DaS wäre sozusagen eine lebenslängliche
Rente , von welcher Ihr zehn — fünfzehn — viel¬
leicht sogar zwan ig Jahre den Genuß hättet ! "

„ Reiche mir das Brot und hole eine Flasche
Wein aus dem Keller, " entgegnete der Mte , der

seit dem gestrigen Tage weder gegessen noch ge -
trunken hatte .

Prat tat so, als ob er nichts gehört habe
und schritt zur Tür mit den Worten :

„ Alles , was ich sage, ist nur in Eurem In -
Kresse geschehen . "

Jäh überkam den Bater Fioux ein unsäg¬
liches Gefühl der Traurigkeit . Seine Augen trüb -
!•■» sich unter einer qualvolle » Vision . O seine
schonen Weinstöcke , da standen sie in ihrem Recht -
»ck, in Reil ) und Glied , droben ans halber Berg -
böhe am rechten Ufer der Ouche ! Die sonnen -

eichen Nachmittage , wo er sich um Tust des nnl -
eu Safl . es berauschte ! Und seine kleine von Schnee

' . illbüschcn und Glycinen umrankte Hütte , ans
.". ' U Schwelle er in Momenten der Ruhe , sein

' ' irischen schmauchend , hinüber nach den blühen -
Rekten blickte . . . Das bedurfte keiner Be -

i stäugung : sein Weinberg war weit umher der
'

ts ! c und lieferte ein Getränk , dessen Wohlge -
schmück es mit dem vorzüglichsten Gewächs der

Bourqogne aufnehmen konnte . Belief sich der Be -

trag dieses Jahres nicht auf sechzig Fäßchen ?
Gewiß ! Die Prat Zonrdiere hatten sich da

ein hübsches Luftschloß zurcäitgebaut . Tie Paro¬
ws : . die den Vater Fioux Hinstreckte , stachelte ihre
Begehrlichkeit ans . Der Vorschlag , den sie ihm
eben machte » , konnte als schärfster Beweis dafür
gelten . Sollte er sich zur Befriedigung dieses Ehr -
geizes hergeben ? Zum Schaden seines Enkelkindes
durch vloße Unterschrift dessen einziges Erbteil
' eräußern ? Instinktiv lehnte sich sein Verstand

gegen einen solchen Vertrag ans, aber in wischen

, forderte der hungrige Magen kategorisch sein Recht .
! Was hätte er nicht darum gegeben , um das saf.
| ' . ige Stück Weißbrot erreichen zu können , das dort
I auf dem runden Nußbaumtisch seinen Blick durch

Landes bildet , sie werden über die Grenze wandern

müssen . Die rumänische Regierung ssivt sich also
alle Mühe, - die traurigen Zustände , die typisch für
dieses durch nnd durch reaktionäre Staatswesen
sind , für immer beizubehalten . Ganz eigenartig
wirkt angesichts dieser Meldung anS Rumänien

die Proklamation , die König Ferdinand anläßlich
seiner Krönung dieser Tage in Alba Julia vor -

lesen wird , und die auch folgende Stelle enthält :
„ Ich wünsche , daß während der Dauer meiner

. Perrscktaft unser Vaterland durch eine ausge¬
breitete und hohe Kultur : ntwick -

luitg seine Bestimmung in der Zivilisation , die

ihm , nach so vielen Jahrhunderten von gransa -
»icn Erschütterungen , im europäischen Orient zu -
koiinnl . erfüllen soll . " — Wahrscheinlich stehen
die Adassenausweisnngen auch im Oriente der
Kultur nnd Zivilisation !

verschärfte Ueberlvachnng gerichtlicher Aus¬

gleiche . Wie die „ Tribnna " erfahrt , wandte sich
das Präsidium der Jglauer Sektion dcS Zentral -
verbandet , der Industriellen an da » Justizmini¬
sterium mit verschiedenen Anträgen zwecks Be -

seitignirn der gefährlichen Ausbreitung gericht¬
licher Ausgleiche , in denen der Schuldner auf
Kosten der Gläubiger sich ausgleicht , um dem

Konjunktnvalverluste zu entgehen , obwohl Rechts¬

grundlagen für einen Ausgleich nicht gegeben
sind . Angeblich soll vom Justizministenum in

diesen Tagen eine Ermächtigung an alle Ober -

landcSaerichte ausgegeben worden sein , in der
allen Gerichten nahegelegt wird , daß in jedem
Fall des gerichtlichen Ausgleiches , wo daö Ge -

richt den geringsten Verdacht hegt , daß
cS Ilm einen Betrug der Gläubiger geht , ohne
weitere Aufforderung , die Schriften der

Staatsanwaltschaft ' ur Ueberprüfung
und zur weiteren Strafhandlung übergeben
werden .

Knüppel - Kunze schießt einen Arbeiter nieder !
Die Chemnitzer „ Volkssiimme » bringt cm « O p p: l n

nachstehenden Bericht : In einer öffentlichen Bcr »

sammlung sprach am Mittwoch in Oppeln Knüppel »
Kunze über da » Thema : „ Sollen wir verhungern ? "
Die zahlreich erschienenen Arbeiter unterbrachen ihn
stürmisch , vor ollem deswegen , weil der Versamm -

lnngolcitcr statt einer Klingel einen Gummikiiüttcl

benutzte . Als die Arbeiter Miene machten , die Bühne

zu besetzen , zog Kunze eine A r m e e - P i st o I e. Sin

einzelner Arbeiter wagte sich trotzdem auf die Büline
und wollte Kunze mit einem Stuhl die Pistole an «
der Hand schlagen . Kunze schoß den ' Arbeiter
nieder . Panikartig verließ ein Teil der Zuhörer
den Saal . Als Kunze auch vor Kriminalpolizisten
die Waffe nicht streckte , wurde er nach Kampf von
den Arbeitern entwaffnet und verprügelt . Dem Ber -

nehmen nach büßte er dabei da » linke Auge ein » war
aber imstande , allein einen Arzt auszusuchen . Der

niedergeschossene Arbeiter wurde bewußtlos aus d - m
Saal getragen . Die Situation war nicht derart für

Kunze gefährlich , daß er schießen mußte . Trotzdem die

Massen erregt waren , war «» den anwesenden Ar »

. heitcrsllhrern gelungen , da » Acußcrste ,u verhüten
und die ausgeregten Gemüter zu beruhigen . AI «
aber Kunze den Arbeiter niedergestreckt hatte , war

jede Mahnung zur Besonnenheit vergeben ». Trotzdem
ist c» allein dem Eingreifen der Führer z « ver -
danken , daß Kunze überhaupt mit dem Leben davon
kam .

Dir Marlpreise i « Pro » In der Prager
Markthalle wurden gestern auSgcbatcn : Gänse da »

Kilogramm zu 16 Kronen ! für ein Kilo geschlachtete
GanS ohne Innerei verlangte man 20 Kronen .

Heimische Landbulter wurde um Kronen da » Kilo

verkauft , dänische um 80 Kronen . Eier kosteten
1. 10 bis 1. 20 Kronen . Ausländische frische Eier wur .
den schon um 70 Heller das Stück ausgegeben . Bei

den regelmäßigen Anschnitt , die weiche Krume ,
die goldige Kruste magisch anzog .

Andern Tages , Schlag neun Uhr . erschien
Prat mit freudiger Miene wieder :

„ Na geht ' s besser , Vater Fioux ? . . . Seht , ich
diu gestern wegen des Ueborcinlomnienö . das ich
Euch vorschlug , zum Notar gegangen . Er hat nur
das Papier eingehändigt . Ihr braucht stier unten
nur Eure Unterschrift hinzusetzen . "

„ Gib mir zu essen, " bettelte der Alte .
Wie gestern stellte sich Prat , als ob er nichts

hörte .
„ Wenn Ihr Euch entschieden habt . . . . "

murmelte er unterm Weggehen .
Verdammter - Halunke ! " knirschte Fioux zwi¬

schen den Zähnett hervor .
-!'• » 5.

Tie furchtbare Wahrheit lastete bleiern ans ihm :'
ine N- >6' . 1r " m würden ihm keine Hilfe , keinen

Beistand leisten , bevor er nicht der Abmachung
ilsUinntte . Entweder hieß eS, unterzeichnen oder

sterben . Seinen Weinberg mußte er hergeben , um
u leben . Nichts konnte ihn in diesem Ivcllvcrlorc -

nen Weiler , der nur au « den zwei Ansiedlnngen
bestand , den Krallen jener entziehen : die Lähmung
überlieferte ihn völlig ihrer Gnade . Rufen ,
schreien , jammern ? WaS nützte es ? . . . Schrei -
den ? Den Brief würden sie unterschlagen .

Ihm blieb kein anderer ' Ausweg , als seinen
Namenszug unter den Kontrakt zu setzen und den
Enkel tun alles zu bringen . Wenn et sich noch ein
paar Jahre mit der Last seines Siechtums herum¬
schleppen wollte , dann mußte es geschehen . Die
Qital deK Hungers und Durste » wackle ihm in
diesem ' Augenblick den unerbittlichen Ztvanq
fühlbar .

Unter dem heftigsten Trieb der Selbsterhal .
lung kämpfte sein Gehirn während zNwicr Stun¬
den mit der Möglichkeit der Entscheidung . Große
Tränen rannen über dir bleichen Wangen . Sem
ansqemergelter Körper wurde unaufhörlich vom
Fieberfrost geschüttelt .

Plötzlich verklärte ein stoischer , unvermeid «
lieber , vom Herzen kommender Entschluß seine
Züge. Er warf sich über den Bettvand , die Hände
krumpften sich am Boden fest, die beiden gelähm -

SS. Oktober 1&22 .

einem Stand war Sekchsleisch um 17. . 70 Kronen vcr
Kilo erhältlich . — Der erste Waggon amerikani¬
sch c n Gefrierfleischeist bereit » Donners ,
tag in Prag eingelangt . DaS Fleisch wird für 7 bis
7,. ' »0 Kronen verkauft . Die Zoll - , Umsatzabgabe
Fleischsteucr im Betrage von zusammen 2. . 01 k sind
inbegriffen . ES ist beim Fleischer MaSek . Prag .
Kleinseiik , nnd Venn Fleischer Stnpka in Km
Weinberge , gegenüber der Markl ^ lle , bei R o d o v s k v
an , Belvedere , Levinsky „ Na Maninach " , Eap
und N n k a l V in Zirkow zu haben .

« ntialioholauostevung im Kleine » Uranlasaal in
Prag . Die Ausstellung erfreut sich eines steigenden
Interesses . Namentlich Sesmutbesnche von Schult las .
[ en lösen einander ab . Besonderes Interesse wecken die
Gruppen „ Alkohol und Nährstoff " , . Alkohol und Le-
bensdaurr " , „ Alkohol nnd Geschlechtskrankheiten ",
„ Alkohol nnd Intelligenz " , „ Alkohol » nd Unfall " und
und die Tabellen , welche die Ersparnisse darstellen ,
welche die öffentlichen Körperschaften zur gelt des
Alkoholinangclv an Krankenkosten , Berpflegskosten ,
Invalidenrenten usw . ersparten . Auf recht originelle
Weise ist der Alkoholgehalt der gangbarsten Rausch ,
getränkt zur Darstellung gebracht . Die Ausstellung
ist nur noch heute von 0 bis 1 und von 2 bis 7 Uhr
geöffnet . Um 10, halb 12 und am Rachmittage alle
Stunden fachkundige Führung . Gintritt 1 Ii , Stu »
deuten , Soldaten , Lehrlinge und Schüler 30 Heller .

Der Mord an dem Dienstmädchen Pelz . Wie
durch die ' Erhebungen festgestellt tourdr , hat Joses
Petfitc ! den Mord an dem Dienstmädchen
Theresia Pelz aus Karlin In räuberischen Ab ficht be¬
gangen . Pelticek wußte , daß die Pclz ein Guihaben
bei der „ TeSko banka " habe und hat , wie nachgewiesen
wurde , diese » Guthaben nach der Ermordung der
Pelz behoben . ES handelt sich um 9822 . 10 Kronen .
Pcttitek gab an , daß er da « Geld in der Nähe de «
Tatortes versteckt habe . Es konnte dort jedoch nicht
aufgefunden werden . Der Mörder leugnet bisher
entschieden , einen Raubmord begangen zu haben .

Jesus mi » der Bürger .
Bon Carl Einstci n" 1

Bürget : Was kümmerst du dich um
Tinge , die dickt nicht angehen ? ' . Watt wird dich
töten und dir geschieht recht . Du störst Ruhe und
Ordnung .

Jesu 5: Ob mir recht geschieht oder tut »
recht , gilt gleich . Von mir ist nicht die Rede .

B n r g e r : Aber von der Crdnnng .

Jesu : > : Nichts stört so sehr wie eure Ruhe
und Ordnung . Sie ist das Vorrecht der Tote »,
das der Lebende diesen mißgönnt . Die Toten
jagt ihr ans den Gräbern hoch, ihr aber verlangt
Ruhe .

Bürger : Meinetwegen ; aber du kümmerst
dich um Dinge , die dich nicht angehen . Worum
beredest du die Armen zum Aufstand ?

Jesus : Tie klagende schüchterne Verzweif -
lnng der Armen gegen die Gewalt der erde -
wnchernden Reichen nennt ihr Aufstand ? Ge -
quälte Angst Erschöpfter heißt ihr Frcchhci ' !

Bürger : Also , was beredest du die Ar -
nten zur ängstlichen Notwehr ?

Jesu S: Ihr seid geartet , tnß ihr euch nur
um euch kümmert .

*) Aus der Dichtung „ Die schlimme Bot -
schal t ", die den aufsehenerregenden . . GotteSläste -
rnngSpvozeß " verursacht hat , über dm Donnerstag
Genosse Stösssnz - r berichtet hat .

tcn Beine stürzten wie eine leblose Masse herab ,
und ei schleppte sich, kroch unter unsagbaren
Mühen bis ur Innentreppe des Kellers . Nun
nieß es leck ' » Stufen liinavkommen . Das gelang
ihm in der tollenden Bewegung der Weinberg¬
schnecken , die iltr allzu schweres Gehäuse kaum zu
tragen vermögen . Dann erreichte seine Hand eine
mit Gravierungen verzierte silberne Tasse , welche
er unter den Hahn eines Fasses schob . . .

Prat hörte ihn den ganzen Abend und einen
Teil der Nacht singen .

„ Plein Wort Darauf ! Der Alte hat den Ber -
stand verloren, " versickerte er besorgt seiner Fra » .

Kaum war eS Tag . da drang er in die Woh <
nung . stellte äußerst erstaunt , die Abtvesenhcii des
Greises fest und entdeckte endlich de » starren , zu -
sainmengcsniikenen Körper auf einer Zandswicht ,
welche zum Reinigen der Flaschen diente .

Er beugte sich über ihn , rüttelt « ihn . Ber -
geben » : Vater Fioux hatte diele Zcitlichkeit wirk
lich verlasse » . . .

Einige Tage nach der Beerdigung gewahrte
der Sergeant der Kolouialarinee bei der Besitzanf -
»ahinc des großväterlichen Erbes im verborgen -
sten Kcllerwinkel eine leere Flasche , darinnen ein
zerknülltes Papier . Er zog es hervor nnd las fol¬
gende , mit Bleistift geschriebenen Worte :

Mein kleiner Karl ?

Eine Lähmung hat mich befallen . Meine
guten Lkachbarn , die Prat , wollen mich durch Aus¬
hungern ' . wingen , daß ich ihnen bei Lebzeiten
» reinen Reinberg abtrete . ES ist zu qualvoll , in
meinem Alter an Hunger zugrunde 311 gehen . Als
echter Sohn der Bourgogne ziehe ick es vor , mit
dem Becker in der Hand zu sterbet : . Gräme Dich
aber nickt .

Ich hasse , der Rausch tvird bis zum frühen
Mvrgen sein Werk getan haben.

Daß Du es weißt : sechzig Fäßchen Wein
liegen im Keller .

Ick denke an Dich und schlafe ein . "

«ruitorisierte Ucbersetzung von Johannes Kunde . )
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Bürger : Wir mischen nns nicht in fremde
Angelegenheiten .

Jesus : Ihr kümmert euch mir um euch
sechst, teuer Selbst , das sind eure Geschäfte . Je
reicher einer ist . um sc» weniger ist er Mensch : son¬
dern Sache .

Bürger : Um so nützlicher ist er dem ,
Staat , um so wertvokler als Bürger .

Jesus : Je reicher einer ist , um io wert-j
voller ist er als Seche . Bon dir sprich , man i

Deutschland unter finanzieller Kontrolle

der Entente .
Ein Vorschlag der lrauzöfischen Delegierten der Xeparationslommissio ».

Beispiel , das der Bölkerlmrd Oesterreich
man j gegenüber statuiert hat , macht Schuk . Kaum

nicht , sondern von deiner Fabrik , deinen Lände - > sind die sä,machvollen Bedingungen bekannt , un -
reien . Tu sagst immer , die Fabrik , die Lände - l tcr denen Oesterreich von de » vier ( ötoranticmäÄ -
. Sa > St. . l,.k. V. r •r. <\ v i . . .. .. . iA. . . W: , i. ... ' if ! - i i . .. . . .
reien , das bin ich. das ist am Ich das werlvolle
und macht es ans . Tas ist die Frechheit , die er

daß man einem M o r a l o r i u m s a n t r a g
Teutschlands für 1923 bis 1921 zuvorkomme »
und einen solchen Antrag veranlasse » müsse .
Außerdem könnte ein derartiges Moratorium
» >än gctvährt werden , ohne baß P f ä » der ver
langt würden . Frankreich könne nicht der Ent
lastung Tenischlaiidö von den Reparationen

. . v i Zustimmen, die die Lasten des Wiederaufbaues
zogen wird , will man i cii t , ch' . >rn , ds finan i der verwüsteten Gebiete auf Frankreich selb » zu -

, rieller und dam « a » ä , . hwin *. . , . rürffallen lassen würde . Es kann nicht der Auf -

len ein Kredit bewilligt iverden soll , mit dessen
Hilfe Oesterreich vollständig versklav : wird , seine

schöpfte Tnmmhei . der Bürger , von den Tinge » . Selbstbestimmung verliert und dem Parlament
der Erde , von der Arbeit der anderen zn lügen : ieder Einfluß aus die öffentliche Verwaltung cnt
das bin ich.

Bürger : Tu antwortest nicht , Schrift ! ZÜ' ller und damit auch staatlicher Selbständigkeit
gelehrter : was kümmerst du dich um Wasserträger . , ein Ende machen . Ter französische Telegicrte in
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Erinnerungen .
Auö den Anfängen der Arbeiter

bewegung in Deutschböhmen .
Von Wilhelm K > e s e w c > t e i .

Mit dein Sozialistengesetze , welches in »

Deutschen Reichstage im Fahre 1879 von Bis -
niarrf durggefetzl und sofort im ganzen Deutsche »
Reiche auf das Schärffle angewendet tmiide , trat
eine Spaltung in der dcuffdien Sozialdemokratie

j ein . Damals wurde » alle sozialistischen Zeitun¬
gen unterdrückt , die Parteiorganisationen anfgc
töst . die sozialdemokratischen Führer aus ihren

^' ' ""^iLkeitSgemeinden ausgewiesen und von

"albsterbeiw . , Straßenmädchen , Arbeilssä,ene und
Itzestndcl .

JcsuS : Tie . Halbsterbendc » sind die Star
ken. eu meinst , ich sollte mich um mich lüm
inen : f

Bürger : Worum denn sonst ? Ilm die ■
Famiiie , die Kinder , das Geschifft ,

Jesus : Was denn ist dein Ick »? Wos bist
d » ? Wer deine Person ?

Bürger : Meine Angelegenheit : ich soll
Sem Staat , dem Vaterland dienen ; aber nicht
Landstreichern !

Jesus : Teilt Vaterland nebt in deinen
Gütern , im Besch deiner Freunde , die du noch be
stehlen wirst . Meines in den . Herzen der Armen .
Ter Erde Sinn kann nur der Mensch sein , und
mau ist Mellich , soweit man arm ist . . Ter Reiche
fft Wolle , Tel . Kohle . Eisen : sein Auge ist Wolle ,
sein Wunsch ist Tel . sein Herz ist Kohle , seine
Rnre Eisen . Ich gehe zu den Menschen , die u »
beschwer : blieben von den schivelenden Teilen
eures toten Ichs . Durch eure Gier wurde da »
Ich der Erde erschlagen und damit du und ich.
Ihr habt den Armen gehalten , daß seine Gebern *
ken ohne Zunge blieben ; und niemand soll ihm
Sprecher sein ? Tie Annen sollen wehrlos blci .
ben ? sie Einfältigen sind selig , doch ihr macht
der Annen Einfalt zn Elend

der Reparationskommission Bari hon , der zu »
gleich den Vorsitz dieser Kommission führt , hat
der ReparationSkvmmission eine Teickschrift über -
reicht , deren Absicht "es, ist, Teutschland seine
Selbstbestimmung weit über de » Rahmen des

Bersaillcr Friedensvertrages hinaus zu nehmen .
Hervorgerufen wurde dieser Vorschlag durch eine

früher überreichte Denkschrift des Engländers
Bradbury , der vor cjtva einer Woche vorge¬
schlagen hatte , das deutscht Budget von den Ver -

Pflichtungen aus dem Friedensverlrage für zwei ,
eventuell vier Jahre zu entlasten , um so dem
Reiche die Müglichfcit zu aeben , Kredite zn er -
l >altcn und dadurch sein Budget ins Glciämcwicht
zu bringen , dem Verfall der Mark einen Tamm

entgegen zu setzen . Tie französische Denkschrift
spricht sich entschieden gegen e t n M o r a t o -
rium auS und ist höä) stcns berei . . da « Morato -
riuni tlnter gleichzeitiger Anftcgnng von Vfän -
der » zu geben , die ans Teutschland eine Kolo -
nie der Entente machen . Wenn die Franzosen die

Einsichtnahme in die deutschen Finanzen verlan¬

gen , wäre wohl nichts dagegen einzutvenden und
die gegenwärtige Reichsregierung würde einer

solchen Einsichtnahme in den slaatsPoianschlag
und seine Unterlagen wohl zustimmen . Ter Vor¬

schlag Barthaus verlangt icdoch mehr . Danach
könnte die Reparationskommission Deutschland

Bürger : Tic Annen teilen alle Rechte ' überhaupt jede Ausgabe verbieten , könnte Deutsch

mit uns ! land einfach vorschreiben , was e «

werdet an der Gcwatt sterben "
' ^ ' aufgehoben würde . Tie Franzosen verlangen

"
ü r g e r : Immer noch die fremden A» . bie ganze deutsche Finanzverwaltung samt der

gelegenheiten , die Armen !

Jesus : Wer denkt , kann er anders beben
len wie die Armen ? Der schmerz lxiflc Gedanke
läßt sich nicht auf euren Lefitz pressen , sondern
geht zu denen , die nichts anderes besitzen als un -
ausgesprochenes tzeimlicheS Denken . Für die
Leidenden denken , die gequält sind , die keine Zeit
besitzen zu denken .

Bürger : Tcr Denker gehört zu un « ; wir

besitzen Bildung , wir bezahlen Bildung ; ermög¬
lichen diese durch Besitz und Arbeit .

JesuS : Eure Bildung ist angeeignetes
Gut und Gewalt . Euer Wissen ist der Besitz we -

niger und Gewalt , worin ihr die Schädel der
Armen zerpreßt . Ich weiß , wer nicht mit euch
geht , wird heute noch vernichtet . Wäre ich mit

euch, wäre ich vernichtet .

Kleine Chronil .
Eisenbahnkatastrophe bei Mülhausen .

Pari » . 21 . Oktober . sHavaS . 1 In Rnsach
bei Mülhausen « eignete sich »in Eisenbahn »
nngliick , bei welchem nenn Personen getötet
unb zwölf verletzt wurden . Da » Unglück wurde

durch schlechte Weichenstellung verursacht . Der

Maschineosühr « und Heizer des Schnellzuges , welche
den Fehl « bemerkten , bremsten zwar , aber da

der Zug . der in diesem Augenblicke eine Schnellig -
keil von 80 Kilometern erreicht hatte , sich schon lllll

Meter vor dem Lastzuge befand , der aus dem falschen

Geleise stand , konnie der Zusammenstoß nicht mehr

verhindert werden . DIc Wirkung war eine entsetzliche .
Tie Schnell zugSlokoinotive wurde stark beschädigt ,

zwei Personenwaggons der dritten Klaffe wurde «

vollständig zertrümmert . Die Zahl der

Toten beträgt elf , darunter sieben Soldaten . Die

Schuldigen , welche die Weiche ialsch gestellt halten ,

wurden ermittelt .

faffung einer vollständigen , wenn auch nur

augenblicklichen Zahlungsunfähigkeit
eines Landes zustimme », das seine erworbenen
Reichtümer , seine mächtigen Produktionsinittel
und seilte Lebenskraft behält . Die französische
Delegation schlägt eine strenge Kontrolle des Iben : alten PeoqrauS treu blieb ' Most ging nach
. HauölzalteS des Reiches und der einzelnen Länder > London . Ivo er seine „Freiheit " herausgab . die
vor . «i . fitAjÄTvrf, » i. i11ff r utrf , tv . « - Hirtu i — a Teutschland geschnmggell und insgeheim

irt zn Ort , von Land zn Land gehetzt . Ein Teil

der Genossen ging unter der Führung des da -

nuiligen ReichStagsabgeordnete » M o it . der einer

der beliebtesten und wuchtigsten Volksredner : var

und einen bedeutenden Anhang unter der Arbci

terfebaft besaß , in # anarchistische Lager über ,
während der andere Teil , und zwar der größer «.

nach
! verbreitet wurde , währen die Anhänger der al

; ten Partei in Zürich ihr Zcntralorgan . den
! „ Sozialdemokrat " Herausgaben .

Der Kamps der nun zwischen den friedliche »
Briedern geführt wurde , griff auch aus Oester

, reich über . Ader wahrend in Deuisckstand Bis
ntark ein Sozialgcsetz zur Verfolgung der Ilasse »

Gefährliche Kinderlähmungen in Thüringen .

Eine gesährlichc Kindcrlähi »ungskra »kheit tritt in

Thüringen epidemisch aus . Die Kinde : werden teil¬

weise am ganzen Körper , teilweise an den Beinen

gelähmt . AuS Eiscnach weiden zwölf Fälle gemeldet ,

aus Brotterode zwei Fälle In Setzungen tritt die

Krankheit so stark auf , daß die Schule geschlos¬
sen werden mußte . Das Ministerin » vermutet , daß

die Seuche auZ Schwede : , ode - Norwegen eingeführt
worden ist .

Ein grauenhafter Raubmord in Nürnberg . Ter

Kaufmann Christian L e d e r e r und der Porzellan -

dreh « Lcderer , sowie der Moler Mauset sind

in Nürnberg unter dem Verdachte der Urheber

schaff der Ermordung eines holländischen Kausinan¬

ne », der in einem Hotel logiert hat : e, verhaftet Ivo:

den . Die Leiche sollen die Mörder in einem Vor

zellanosen verbrannt haben . Tic Untersuchung des

Ofen « im Hotelzimmer ergab ein überraschende «
Ergebnis ; man fand Knochcutrile und mit Blut be-

sudelte Bekleidungsstücke de ? Ermordeten vor . Ferner
wurde bei einem Bekannten Mauset ? cm Palet ge¬
sunden , das die goldene Uhr und sie Brieftasche de ?

Holländers enchielt . " Mause : hoi bereite ein Ge -

itänd nie abgelegt .

Explosion ein « Knallkorbladung an der hol -

kindischen Brenz « . Ein mit Knallkorken be -

Reich ? dank unter Kontrolle zu stelle «. Bezeich¬
nend im Einzelnen ist da ? Verbot für die Reich «

dank , die Sckmtzwechsel der Regierung zu diSkon

ticvcit . Schatzwechfcl sind ein Mittel eines Staa . '

ieü , sich auf kurze Zeit Geld zu verschaffen, ;

wenn er da « Geld mtbedinge notwendig braucht , i

Wenn also beispielsweise durch irgend einen Zu -
fall die Einnahmen de « Reiche ? i « einer Woche I

spärlicher fließen , könnt « sich Tents « bland !
nicht einmal das Geld zur Bezah »
lung seiner Beamten verschaffen !
_ Unmittelbar sollen RepamtionSiwecken 25

Prozent de « Werte « der deutschen Ausfuhr dienen

sowie da « Erträgnis der Zölle . Wenn diese Sum »

men nicht ausreichen , ebeutnell noch mehr , da «

heißt , die Reparationskommission könnte das ge¬

samte Erträglm ? der Zölle und eventuell den ge¬

samte » Wert der Ausfuhr für sich beanspruchen ,
wodurch Teutschland einfach außerstande wäre ,

' " " u g r u n^e
g

vor . Tiefes Aufsichtsrecht müsse auch das Rech :
umfassen , gewisie Ausgaben z » beschmnlen . zu
streiche » oder aufzuschieben und «ine Erhöhung
der Einnahmen durchzuführen . Die französische
Delegation schlägt dalfer vor :

1. Ter GarantienuSschnß kann von der den :

scheu Regrenmg gewisie vestimmle M a ß n a H
m t n forden » oder sie verbieten ,

2. der Ausschuß wird nach Berlin verleg : , . , , . a , - t ... ■

und sofort Vorkehrungen treffen , daß seine Tätig ' denmßie . Arbeiter für notwendig ». ol . machte

lest wirksam wird
«

s es bei uns der MniisterprHro «": , : Graf Taaffr

st. Aiaßnahmen für die Kontrolle der Ein j
" n . nd

ö;' ? gemeinen Rechtes , vier bedurfte

nahmen und Ausgaben » nd zur Unterdrückung der ~ ^ -
11

. Kapitalsflucht werden unverzüglich ange !
gegen uns mobil zu machen e ie

wendet
davon Ivar , daß auch hier die - palinng

1. Der KontrollorganiSnn . « wird die Wich : ' /rbei.crschiis, einnat .

und das Recht haben , alle Einzelheiten der -
1 " bcr ' vnhrend dnöben ». . Reiche d- e von der a l . u

» a n z q e b a
neu Staaten _
Nachforschung anwenden , um das Mindestmaß

ÜJS l
° . « . u

nen , und wird das Recht habe n. UN ange Wahrend unserer . ffaf : in Prag hatten ii

brachte Ausgabe » zu verbieten . Wenn
"

die deutsche Regierung sich nicht den Weisungen
der Kontrollorgane fiigen sollten , so wird dieser

Verstoß sofort den Mächten gemeldet .
ä. " Anleihen de ? Reiches und der Län

der nmsscn von dem KontrollorgamSmuS bewil

ligt und direkt beim Publikum unicrgcbrach !
werden .

Die französische Delegation schlägt wei

ter vor :

Z tata . «r <. »
1 Aber während driwen in . Reiche die von der a l . u
1 . ' ' bgesplitterte, , sich offen Anarchisten

zn kennen . Er wird alle Mistel der ! ' i ' W °
■■

<1 um te, » Mmbesmiai - j ka l c und die anderen galten als die Geinag . g -
ten , die eimnal von eine »: Wiener Siaaisauwalie

wodurch Denstchiano etnfaw angernanoe mm ,

zu exportieren und unfehlbarzugrunde
gehen müßte . Der französische Vorschlag be -

zweckt also die vollständige Verknechtung

1. Sofort die öffentliche F i n a n z v e r ,
walt « ng Teutschland ? unter den vorstehend ! ungen

geitannten Bedingungen unter die K o n -

trolle der Gläubiger Deutschlands zu stellen ,
2. alle erforderlichen Maßnahmen zu treff-

sen , um den . Haushalt in « Gleichgewicht zu

bringen » nd dieses Gleichgewicht mifrechtzuerlfal »
ten , wobei man progressiv in die ? luSgavkil einen

Teil der Repaiaiione » eiufiigt , deren Zahlung
nicht durch andere Mittel oder Anleihen zur

Amortisimmg de ? . . Kapitals anfaebnackst werden

kann ,
ll . dem Schatzamt « zu verbieten , Schatze

Wechsel irgend welcher Art bei der Reich ? dank

zu dieskontieren , sowie jede Ausgabe voil Schuld

verschreibungeu von kürzerer oder längerer Dauer

einer intemlliierten Kontrolle zu untersiellcn ,
4. die Reichsbank unter

Deutschlands und hat sogar die Bestimmungen Kontrolle zu stelle ».
deS Friedensvertrages noch übertroffett . durch die -

^ ^-u . g^ignel erachteten Verfügungen
zur Vermeidung des K a p i t a l s f l u cht und derDeutschland ohnehin machtlos gemacht wurde .

Statt eines Al ' baneS der drückendsten Bestimm » « -

gen diese « GewaltsriedenS sehen wir nun die

Franzosen an der Arbeit , die Sklaverei Deutich

land ? noch zu steigern und die deutschen Arbeiter

auf die Stufe von Konoonegeru hnabzndrucke " .
fe ? Vorschlag der französischen Delegation ist em

fiitnivocfchicfrtlichc ? Dokument , welche » den schu ' t -

losen und räuberischen Ebarakier des

französischen Militarismus auftngt ,

aegen de « sich die Arbeiter der . zanzcn Weli w

sammenschließen müssen .
• •

Pari « 20 . Oktober . (Tscki . 7 - B . ) Varstnur

überreichie heute der Repamtion »kommffsion im

Rauten der französischen Delegaten eine D« ^
schrift in der e « unter anderem hetfit : ßm
gensatze zur Anregung Ar John BradRittj » ist

die französische Delegation nicht der Meinung .

ladenes Lastaulomobil überfuhr bei Gilde »

bau » die deutsche Grenze , nachdem e« aus

Seite ordnmtgSgemäß abgefertigt war . Wahrend

Revision am holländischen Zollamt Sprengbleh er »

folgte plötzlich eine furchtbare Explosion .

Da » Automobil wurde zertrümmert , der Führer

in Stücke gerissen und auch der revidierende

Beamte getötet . Der in ziemlicher Entfernung

von der Unfallstelle stehende Zolleinnehmer und

dessen Fra » erlitten Verletzungen . Sogar da « Zoll -

Ii an ? wurde teilweise in Trümmer gelegt .

BegetarianiSmns in Amerika . Nach liegt keine

Statistik darüber vor . aber es heißt , seit dem . Kriege

sei der Fleischverbrauch in Amerika sehr zurückgegmi -

gen . Aber auch ohne Angabe von Zahlen drängle sich

einem Mc Itcbcrflcufnutß ans , dah in Amerika der

Fleischgenuß sehr eingeschränkt worden ist . Noch vor

einem Bierteljahrhundert kam selbst bei armen Leu -

ten täglich dreimal Fleisch ans diu . Tisch . Da eS nun

allmählich teurer wurde und auch Diätetik « ( cht

gegen die häufigen Fleischn ' ahlzei ' en kämpften , begon¬

nen weitere Kreise ans Fleisch be >m Frühstück zu ver¬

zichten . Schon vor dem Westkrieg setzte , sich in den

meisten amerikanischen Familien die erste Mahlzeit

Anhäufung von ausländischem Kapital durch eine

i n t e r a l l i i e r t c K o n t r o l l e zu verschärfen .
6. Die deutsckie Regierung soll auch weiter

in Gold oder ausländische » Devisen Betrage von

mindestens 25 » Vrozeiit de « Wertes der

Ausfuhr zu Neparationszwecken zur Verfitz
stellen . 7a » Ergebnis dieser Summen , das >

g > mg

>tz
die Gegensätze zugespitzt , so daß der Kampf
wie immer , wenn gewesene Freunde und Ge: : os

sen miteinander in Streit gerate » oie . sam

persönlich und gelmssig geführt wurde . Wen »
man nicht direkt als Polizeispitzel dingest eil :
wii ' . Äe, so »mitete umn wenigstens als ein . ' band
langer der Reaktion «beschimpft . In Reichenbcrg
gab die radikale Richtung , gefiihri von Joses
Schiller , Anton Vehr und Franz M ö ii i g
den „ Radikalen " heraus , der , wen » auch nicht

offen , so doch verbrämt anarchistisclie Anselm «
vertrat . Doch die Behörteii sahen bald

in der Herausgabe dieses Blaues die Fortsetzung
der alten gcheimibündlcrffckieit Tätigkeit , woraus
die Verhaftung und Verurteilung der loci dem

Unternehmen Tätigen in Prag erfolgte . Und da

auch in Wien dir vom . Hauptffchrer der Anarchi
sten , Josef Peu kert . herausgegebene „Ziiluiif ! "
unterdrückt worden war , gab es eine Zeitlang in

ganz Oesterreich nur zwei deuffchgeschriebcuc so
zialdemokratffche Zeituicgen : den „ Volkssreund "
und die „Atzbeiterstinmte " . Beide Blätter erschie
nen zweimal monatlich » nd zwar so, d>iß ehr
Erscheinen nicht zilsammensiel . . Ihr Redakteur
war Gennsic Joses Hann ich , öft von Reichen¬
de vg in die . Hauptstadt Mähren » übersiedelt war ,
um von dort aics teiicc "iVirtritötiezkoit sortzu -

interolltienc i setzen .

Unsere Radikalen von daztimal I >iilc » viel
A e h n l i ch k e i 1 mit den K ommuni st e n.
Vor allem hasten sie die Planier stark aufzu
tmgen und zu schreieic : eine Eigenschaft , welche
sich an ? der Kleinheit und Bedeutungslosigkeit
jeder Partei ergibt , die nichts praktisches durch

zuführen imstande ist Auch ist bei Anklägern
Keiner Parteien die Großmäicligleit Deshalb mehr

anzutreffen , weil sie nie dazu kommen , für itzre

Erträgnis der Zölle bei der Einfuhr und

das Erträgnis der A » S f n h ra bga be

soll aus ein besonderes Konto überwiese » werden .

Di « deutsche Regierung wird daö Versügungsreclü
über diese ? Konto haben , solange sie ihren Ver

pflichstmgen nachkommt . Wenn die Kommission

der Ansicht ist. daß die « nicht geschieht , wird de -

Gatuntieautzschuß 0 « den für ihn verfügbaren
Summen und dem Ergebnis der über die 25 Pro

zent hinan « erhobene » Abgabe » Besitz ergreife

de « Tage « nur noch ans „breaksast soob " kE « « alien ^

und Eiern zusammen . Aber erst im Weltkrieg , alfr

Europa ungeheure Massen von Fleisch nahm und

jeden verlangten Preis zahlte , setzte hier ein gewalti¬

ger Umschwung in der Richtung des VegciarianiSm »!
ein . Als Rindfleisch von 2ä ans 59 Eent ? per Psund

stieg und Schweinefleisch sogar von 20 aus 00 Eents ,

kemi e« auch bei der Abendmahlzeit dahin , daß , wie

Daten die Vemniwonlichieit übernehmen zn
i müssen . Tie Radikalen stellten sieb ans de » Slairb

Punkt , daß, wen » mau sie als Staatsbürger und
Arbeiter , von dem gesetzlichen Boden mit <Ke-
wall verdränai , >va>- mich tatsächlich der Fall
war , sie sich hcrauögefoidert und berechtig : fühl¬
ten , der Gewalt mi : Gewalt entgegenzutreten ;
nicht im Besitze großer Orgonisalionen predigten
sie , daß eine kleine Anzahl , im richtigen Momente

durch kühne Aktionen die Massen der Enterbten
und Seienden mitreißen und die soziale Revolu
tion zum Siege fiihrcn könne . So wie es der alte
Safflnin ( ein ntsiffcher «"telehrie : und Anarchist ,

der in den roinanifchei ! Ländern im verfloffeucn
Fahrhundert viel Anhänger haste ) lehrte . Man

schimpfte aus ben Parlamentarismus und lieb

äugelte mit der Verelendungstheorie , indci » man

jede Reformtätigteil , die anfeine Verbesserung
der Lage der Arbeiter hinauslief , verwarf . Als
lvenn eine Agitation unter de » Aribeiter ». die

nichts von Lohaufbesscniiig , verkürzter Arbeits

zeit u. bergt , wissen will , möglich wäre ! Eine »

die bergischen Bauern sagen , das Fleisch um de » Tisch ivsonderen Streitpunkt bildeten die damals be

herumsaß Auch die Mittagsporlionen wurden knap stehenden Lese - und B i l d u n g ? V c r c i it c.

per . ^as Nachlassen des Jnlandabsatzc « spüre » die Er spitzte sich aus die Frage zu, ob man durch

Fleischvacker sehr . Daß die vegelarische Bewegung Bildung zur Freiheit , oder durch Freil ) eit zur

eine Kräitiaung ersahreu Hai . zeig , auch die neues, . Bildung gelange . Tie Radikalen behauptete », daß

Ei » Kochbuch für Pslanzenkasl . ! man nur durch Freiheit zur Bildung komme , und

ma

Literatur darüber . —. —> . , . . „ . . . t . . . . . . , ... .

„ The New Evckery " . hat soeben die siebente Auslage i ' vur durch die Frei heil , die nia » , . ch erkämpfe »

erreicht , lim den Einwand der Gegner des Begeia - > muffe , wahrend die Gemäßigten mehr die Bil

rianisinuS , ohne Fleisch werbe die menschliche . Kost zu

einförmig sein , zn entkräften , führt Tr . John E. Kol

togg in seinem Werke „ Tbe New Tieteties " 000 Obst

und Gemüsearten an , die sich als ÄiahnmgS - oder <0»c

nußuiittel für den Mensche » eigne ». Dr . Kellogg ?

Werk , ein dickleibiger Band , sucht de » BegeiarianiS
mnS wissenschasts ' ch pi begründen , daneben find in

»euerer Zeil noch eine Menge kleinere Propaganda

Schriften herausgekommen . ^

©Muffen !
vertzrettet die

Artzeilemeffe !
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buitfl voranstellten . In Wirklichkeit tvor die Fra¬
gestellung falsch und der Streit darüber ein müf -

sigcr . da die Völker nie zu der tvahre » Freiheit ,
die die Verwirklichung des Sozialismus mit sich
bringen wird , gelangen werden , ohne die wirt

schaftlichen und sozialpolitischen Vorbedingungen
der nötigen Bildung , die man heute von den Bc
tricbSrätcn verlangt , zu besitzen . Tiefe Bildung
wird aber den Massen weniger in Schulen bei

gebracht werden können , als durch daS Lebe » . So

wie gcmcinhi » schon immer die Schule des Lc

bcnö die beste genannt wurde , so wird erst rech :
die Schule , die die Arbeitersel >aft in der kapital :

stischen Welt durchzumachen l>it . diejenige sein ,
die sie zum Aufbau einer neuen gesellslbastlickien
Otzdnnng tan der nur alle ununterbrochen ar

btite ») befähigen wird .

Die Propaganda der Tat ,

welche die Radikalen betrieben , stand in fei ■

nein Verhältnisse zu dem Aufwände , den man
damit machte . Rur wenige Fälle wurden davon
bekannt . Ter am meisten von sich reden machte ,
ereignete sich im Frühjahr 1882 in Wien . Wir

meinen den Fall M e r sta l l i n g c r. In einem

IchnhWarenlager war dessen Inhaber ;
narkotisiert und seine Kaste geleert worden . Die

Täter wurden eruiert , vor Gericht gestellt und zu
jahrelangen Kerkerstrascn verurteilt . Einer der
daran Beteiligte », namens Engel . ein Tischler
aus Wvken bei Bohm. - Leipa . kam kurze Zeit nach

Verschling des Verbrechens in die Redaktion des

„Arbeiterfrennd " , ohne Nir er unsere Stellung

zu dieser „ Propaganda der Tat " kannte . Ein Bi

weis , wie sorglos diese Leute vorgingen , die kaum
eine Ahnung von der Tragweite ihrer SnutV

lungc » hatten . Uebrigens wurde er . wie die Zei -
tiingen meldeten , auch verhaftet und zu einer

Kerkccrstrafe verurteilt .
Auch einen andern >üalt hatten wir um diese

Zeil in unserer Redaktion . Es nrn Bebel , der
damals in Leipzig die Drechslerei betrieb und

auf einer Geschäftsreise über Zittau nnS eine »

Bestich abstattete . Ans dem Fuße nach , kam ihm
Oer Polizeikommissär Knirsch , der aber wieder

abkratzte , als ihm Bebel mittcilie , das; er an dem
i . lben Tage mittags wieder abfahren werte .

Ferner wurde den Radikalen der Versuch
zugeschrieben, dag sie einen Erfttrbahndnrchlaß
in Rose »tl >al bei Reichenberg ( anläßlich eines

Kaiserbesuches , anfangs der achtziger Jahre ) ,
sprengen wollten , uxis auch nachträglich bestätigt
ivnrde . Uebrigens ging das Bvrliabcn fehl und

richtete nur einen geringen Sckniden an .

Zu jener Zeit wurde auch ein Attentat auf
die Equipage des Fabrikanten Zimmermann aus

Habendorf , in Altpaulsdorf bei Rcichenberg . vcr
übt . Der genannte Fabrikant kam nämlich an
bestimmten Tagen nach Reichenbcrg , von wo er
spat in der Rächt » ach Habendorf heimzufahren
pflegte . Und da geschah es einmal , dasz ihm hinten
au die Kutsche eine Bombe angehängt ivnrde , die

wohl explodierte , aber nicht den Fabrikanten
iraf , dein sie gegolten haben mochte , sondern

seinen K u t s ch e r , den sie schwer verletzte .
Auch diese Tot , deren Bcriiver nnentdeekt blieben ,
ivnrde de » Radikalen in die Schuhe geschoben .

Auch die Windung und Betreibung einer
G e h e i m d r u ek c r e i. in der Flugblätter radi¬
kalen Inhalts gedruckt wurden , fällt in die Zeit
der 30ziger Jahre . Tiefe Druckerei , an ' der meist
tschechische Genosse » beteiligt waren , Ivnrde auf
dem Jaberlicher Berge , in einem kleinen Häus -

che », unweit des Hanfes , wo der Partei . ag im

Fahre 137 ! « abgelzaltc » wurde , eingerichtet . Aber

ihre Tätigkeit dauerte nicht lange . Tie Beteilig -
len wurden eines Nachts bei ihrer Arbeit über¬

22 . Oktober 1922 .

MW « is England am l8 . AMmher . I mmm « öm « , .
wartet , statt dessen erhielten die Konserva¬
tive » die »i eisten S ti m tu e n und die par >
lamcntarischc Vertretung der konservativen Par -
tei zog daraus den Schluß , daß die LoSlvsung von
der Koalition »ottvcndig sei, wenn die konscr -
vative Partei sieh bei den allgemeinen Neutvah -
len einen Sieg sichern will .

lieber den Ausgang der Ncuwah -
l c « , die für das zweite Drittel November zu
erwarten sind , läßt sich mit absoluter Sicherheit
heute noch nichts voraussagen , da besonders daS

Fraueiilvahlrecht einen unsichere » Faktor bildet .
Jni großen und ganzen darf man annehmen ,
daß die konservative Partei auS den Wahlen als
die stärkste Partei hervorgehen dürfte . Die
Arbeiterpartei dürste mit lßO bis 200 Sitzen die

zweilstärkstc Fraktion wepden . Möglichcrtvcise
werden die Konservativen nicht über die absolute
Mehrheit des neuen Unterhauses verfügen und
eS besteht die Wahrscheinlichkeit einer neuen
KoalitivnSregierung . Die Liberalen werden , so-
weit sich übersehen läßt , in zwei Gruppen zcr -
fallen , die eine inner Führung Asqnith und

Greg , die andcrc unter Leitung von Lloyd George .
Die Bildung einer Koalition zwischen Arbeiter
Partei und Liberalen läßt sich schwer annehmen ,
da sich eine gemeinsame Plattform dazu nicht
finden wird . ES bleibt also nur eine konser¬
vativ - liberale Koalition zu erwarten ,
und zwar besteht die Möglichkeit einer Koalition

zwischen den Konservativen und ASquith - Libcra -
«eii . Lloyd George dürfte also in jedem Falle mit
seiner kleinen Gruppe das Zünglein an der Wage
bilden .

Tie Wirkung des Regierungswechsels in

England für Deutschland läßt sich schtvcr ■

abschätzen . Eine konservative Regierung und auch
1

Wie Koalitionsregierung mit den Asqnith - Li -
veralcn dürste wahrscheinlich g ü n st i g e B c -

i c h u n g e n zwischen England und

Frankreich herstellen , die, wie man in Eng -
tand annimmt , für Teutschland vorteilhaft sein
dürften . Man vermutet einen Rückzug Englands
von der europäischen Politik , worauf dann

Teutschland und Frankreich ihre Angelegenheiten
untereinander allein zu regeln hätten .

gemein wurde ein Sieg der Arbeiterpartei er -
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London , 21 . Oktober . lHavas . ) Nach An -
{

icht der führenden k o n s e r v a t i ve n z
•i r eise erfordert es das Interesse der Nation , :

daß e h e st c n S ein n e n e s P a r l a m e n t ge - j
wählt wird Wenn in der Montagskonferenz der '

Unionisten Bonar Low zum Führer gewählt wird ,
ist es Ivahrschci »lich , daß sich die weiteren Ereig -

'

nissc mit groß er Raschheit abwickeln !
werden . Bonar Law werde zweifellos in der Lage
sein , sofort die . Hanptportefenilles seines Kabi¬
netts zu besetzen und als Ministerpräsident dein

Könige die Auflösung des Parlaments zu emp¬
fehlen . Ans halbamtlicher Quelle wird gemeldr ! ,
daß für diesen Fall die K n n d in achung
betreffs der Neuwahl am 30 . Oktober der -

öffentlicht , die N c » n n n a d c r K a n d i d a t c n
für den 3. festgesetzt und die Wahlen fiir den 13 .
November ausgeschrieben würden . Im neuen
Kabinette wird Cnrzon daS Ministerium des
A enßern , Lord Derby daß Kolonie -
oder Krieg Sminifterium erhalle ».

ti ' rcitsdjeid übet * rie Krise .

Berlin , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der
soeben aus England zurückgekehrte Reichstags
abgeordnete Genosse Breitscheid hat Ihrem
Korrespondenten über die politische Lage in Eng-
lind folgende Mitteilungen gemacht : Die inner «

politische Spannung ist durch den Rücktritt Llovd

Georges ausgelöst worden . Der Rücktritt des
KabinctteS tvar zu einer absoluten Not -
w e n d i g k e i t geivorden , nachdem die konser -
vativcn Parlamentsmitglieder in ihrer Sitzung
vom Donnerstag mit einer unerwartet große »
Mehrheit gegen die Fortführung der Koalition
mit den Liberalen , die nur von Eh . imbcrlain

verteidigt wurde , gestimmt h' tten . Dieser Be¬

schluß der Konservativen kam weilen Kreisen un >

erwartet , da bisher die Mehrheit der Konserva -
tiven im Uiitcrhanse koalilioiisfrenndlich gesinnt

war . Zum Großteile war dieser Beschluß zurück -
zuführen auf den Ausgang der Ersatzwahl in

Ncwport , der Donnersiag früh in London be -
lannt wurde . In Ncwport kandidierten von kon¬

servativer tvic von liberaler Seite Persönlich - ,
teilen , die beide dir Koalition ablehnten . All - ,

Berhanslungen im norbwcje
böhmischen Kohlenrevier .

Brüx , 21 . Oktober . Die gestern im Nordi .
böhmischen Kohlenrevier ( Aussig , Komvtau ) -
führten Verlnmdlungcn . an tvelchen sich auch v
Fachvorstand des Ministeriums für öffentliclic
Arbeiten Dr . Fischer beteiligte , ergaben in der
Mehrzahl der von den Gcwerken aufgeworfene »
Fragen eine wesentliche Annäherung
doch wurde beiderseits der Vorbehalt gemacht , daß
die Gültigkeit der bisherigen Ergebnisse von einer
Einigung in den noch ungelösten Fragen abhän -

rascht und am Morgen darauf geschloffen nach
Neichenberg ins Kreisgericht eingeliefert . Die An -

klage lautete auf das Verbrechen der Störung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung , Majestäts -
belcidiguiig , Hochverrat nsio . Strafen setzte eS ab
bis zu 14 Jahren schwerem Kerker . .

Unter solchen Umständen tvar eS nur zu be¬

greiflich , daß die Bewegung der Radikalen , die
leine Erfolge aufzuweisen hatte , immer mehr
abflaute , womit nicht gesagt sein soll, das; die

gemäßigte Richtung eine rege fruchtbringende
Tätigkeit entfaltet hätte . Ter Streit halte nach
allen Richtungen schädigend und lähmend
gewirkt , so daß Ende der achtziger Jahre nur

schwache Ansätze von sozialdemokratischer Organ ! -

jatiou vorlianden waren . Mali bekämpfte einander
mit Faschiiigszeiluugcn und gab höchstens Arbei
terbälle , auf denen die Zeitungen verbreitet
wurden . Tic Reinerlrägniffe dieser Bälle mögen
einen großen Teil der eingelaufenen Parlcibei
träge enthalten leiben. Tie Genossen standen
einander mißtrauisch und verbittert gegenüber .

In solcher Verfassung unternahm es Tr .
Viktor Adler , der von Wien nach Böhmen
kam , alle einzelnen , deren Adresse er kannte , ob

« sie nun den Radikalen oder Gemäßigten ange -
' hörten , zu besuchen und sie zu bewegen , wieder ,

gemeinsam für den Sozialismus zu arbeiten .

Gewiß eine schwere Arbeit . Aber er führte sie,
i durch und sie gelang ihm . Am 30 . Dezember 1888

trat in H a i » f c l d einem kleinen Städtchen i

an der österreichisch - nngarffchen Grenze ein Par - «
teitag zusammen , der von den Führern der 1

<gemäßigten sowie von Delegierten der radikalen !

Richtung bezucht war . Tiefer Parteitag , den ;
Viktor Adler sein Gepräge andrückte , führte die

sich bisher bekämpfenden Brüder wieder ans ge - j
mcilisamer Grundlage zusammen . Er beschloß

'

das Hain sc Iber Programm , das lange
Jahre für die österreichischen Arbeiter maßgebend
war und da ? es sowohl den Radikalen wie den

Gemäßigten ermöglichte , gemeinsam im Sinne
der Sozialdemokratie zu wirken . Und wen » der -

zu früh verstorbene Genosse Dr . Viktor Adler
sonst nichts getan hätte , als bei diesen Bcreini -

gnngsparleitagc in Hainseid die Sozialdemo¬
kraten in Dcntschösterrcich ziisaiiimenzuführc »
und sie hiermit zu neuen Kämpfen zu befähigen , -

er hätte sich damit beim gesamten Proletariate
unsterblich gemacht . :

ständige Aufhebung der Teuerungszulagen , die
im November 1920 festgesetzt wurden , nicht ein -
gehen zu können . Honte vormittags würben die
Berlxindlnngen im enaer ? » Ausschüsse fortgesetzt

Actrieboablvandcrnim mio der Tschcrtu -
slowalei . Die Krise des Wirtschaftslebens ist eine

so tiefe und scheint einen so langsamen Ablauf
in haben , daß gewisse Industrien , die mit einer
relativ kurzen Umschlagspcriodc ihres Kapitals
rechne » müssen und keine großzügige Reserve -
Politik getrieben haben , sich entschließen , ihre
Betriebe aus der Tschechoslowakei zu verlege ».
So werden jetzt immer häufiger Betriebsverle '
gnngen der tschechoslowakischen Textilindustrie
nach Ungarn gemeldet . Es ist zweifellos , daß der
niedrige Stand der ungarische » Krone und der
soeben in Vorbereitung befindliche neue nnga
tische Zolltarif , der den bisherigen Hochschntz
der ungarischen Textilindustrie noch befestigen
soll , eine wichtige Roll ? bei der Abwanderung
haben . Aber noch verführerischer wirkt auf die

heimischen Kapitalisten der niedrige Lohnstaiid
und die soziale Knebelung des ungarischen Pro¬
letariats . Tic größte Bclricbsverlegung ist die
t er Manthner Werke in Rosenberg ( Slowakei ) ,
Vi. ' ine Baumwollspinnerei mit 18 . 000 Spin
d- eln nach Ungarn verlegt . Die Jglaner . Halten -
berget Werke , die Vereinigte Nationale Tertil -
werte A. - G. mit je 200 Webstühlen , eine KeS -
markcr Weberei mit 240 Webstühlen , richten sich
in Ungarn ein . Die Prcßbnrgcr Zwirnfabrik ,
die 90 . 000 Spindeln beschäftigt , verhandelt über
die Abwanderung .

RotstandSbanien >- Bez » . ie Reichenbe . g.
Am 19. Oktober fand eine Sitzung des Bcr . i -
inngsansschuffcs der BezirkSverivälwng Reichen -
tvrg statt , in der beschlossen wurde , aus Bezirks -
mittel » 200 . 000 Kronen für Zwecke der Arbeits «
loftnfttrsorgc bereit zu stellen . Tic Gemeinden
des Reichenberger Bezirkes sollen die bereits pro -
iekliertcn Straßenbauten , sowie andere Not -
iiandsbaulen durchführe » lassen , wozu sie auS den
Mittel » des Bezirkes 30 Prozent zugesprochen
erhalten . Gen . schwarzblich setzte sich besonders
für die Erweiterung de- - B. ' hHfieH ' iGnitf . ' u
Masters de ri

Herabsetzung der Kohlenpreise . In den gestcru
in Prag slattgcfundenen Besprechungen der Vcr -
iretcr der Ostran - Karwiiier Unternehmerschaft
im Ministerium fiir öffentliche Arbeiten forder -
tcic die Vertreter ein- , präzise Erklärung der
Staatsverwaltung hinsichtlich der Ermäßigung ,
beziehungsweise hinsichtlich der Aufhebung der
verschiedenen im Ostvaner Revier bestehenden

Sie alte Zsergil . » >

Erzählung von Maxim 01 o r k i j.

Und die kleinen Menschen gingen weiter

im entsetzlichsten , blitzdnrchzucklen Toben des

Wetters die Bauiuricscn wiegten sich wuchtig
hin und her , knarrten und brüllten wütende

Weisen , während die Blitze , an ihren Wip -

sein dahiiifegend . den Wald auf Augenblicke
nit kaltem , blauem Licht erhellt ?», um eben ,
so plötzlich zu verschwinden , die Menschen
erschreckend und erregend . Und in diesem
kalten , jähen Lichte erschienen die Bäume leben

dig , und streckten ihre knorrigen Arme um die

Mei. schenschar herum , die vor der Finsternis floh ,
und flochten sie zum undurchdringlichen Netze ,

um diese frechen Menschen darin zu fangen und

aufzuhalten .
Und aus dem Dunkel dieses grausigen Ge

slechles schaute etwas entsetzlich Finsteres und

Kalles den müden Wanderern entgegen ! Ja ! es

war ein schwerer Weg . und ermüdet , Ijolb zu
Tode gegnält . verloren die Menschen den Mut .

Doch schämten sie sicki. ihre eigene Schwäche ein

zugesteben . und ihren desto größeren Zorn , ibre

ganze fiircknbewußle Boshei : schütteten sie über

Danko ans . der » » verdrossen an ihrer Spitze
ging . Und die schwersten Vorwürfe ergossen sich
über ihn , er wisse selbst nicht , was er lue , er ver¬

stehe sie nicht zu führen . Siehst du . so sind die

Menschen !
Sie blieben stehen und im triumphierende »

Geräusch des Waides , in der blitzdiirchzuckten Fin -

sterniö , verdrossen , müde , böse, saßen sie über

Danko zu Gericht .
Du erbärmlicher und schändlicher Mensch '

sprachen sie. Du hin es übernommen , nnS zu
führen , und l?ast uns zugrunde gerichtet ! Dafür
mußt du jetzt selbst zugrunde gehen !

Und Dchiner und Blitz bekräftigten das Ur¬
teil .

■ Ihr habt doch selbst zu mir gesagt : Fuhr
nnS ! Nun , ich habe euch geführt ! schrie Danko ,

ihnen seine breite Brust cntgegciistemmend . Ich
habe den Mut in mir gesunden , euch zu führen ,
und deshalb l >abe ich mich an eure Spitze ge -
stellt ! Und ihr ? Was habt ihr für cucl > >.
getan ? Ihr gingt mir nur nach , und nicht ein -
mal das bißchen Mut habt ihr , die Wanderung
zu Ende zu führen ! Ihr gingt nur , gingt , >vie
eine . Herde Schafe .

Doch diese Worte erhöhten ihren Zorn .
Du mußt sterben ! Tu muß ' , sterben ! brüll -

ten sie.
Und der Wald rauschte und heulte , ihr

Brüllen begleitend , und in große dunkle Fetzen
zerrissen die Blitze die Finsternis . Danko blickte
die Menschen an , für welche er gerungen , und

sah , daß sie Tiere waren . Viele Men -

scheu standen da um ihn , doch nicht ein

einziges Olesicht erhellte Edelmut , und keine

Schonung war von solchen zu erwarten .
Da entbrannte auch in seinem Herzen Em -

Pörung und Erbitterung . Doch das Mitleid

löschte diese Oiefiihle gleich ans : er liebte die

Menschen und dachte daran , daß sie ohne ihn
verloren seien . Und in dem Wunsche , sie zu rel -

len , sie auf den guten Weg hinaus zu führe »,
erlodertc fein Herz in heller , weit leuchtender
Flamme der Liebe , und feine Augen erglühten
im Widerstrahle jenes allgewaltigen Feuers . Sie

aber , die das salzen , dachten , es wäre Zornes -
glühen , das seinen Blick so leuchten ließ , und

wachsam wie die Wölfe , den Kampf mit ihm er -

wartend , umgaben sie ihn dichter , um ihn leichter

fassen und töten zu können . Und schon hatte er
erraten , tvaS sie dachten , und noch getvaltiger
erglühte sein Herz , durch ihre Gedcmftn mit Weh -
mnt erfüllt . Und immer noch brüllte der Wald

sein finsteres Lied , und krachte der Donner , und

klatschte strömend der Regen .
Was könnte ich nicht tun . gilt es Menschen

zu retten ! rief Danko , den Donner übertönend .
Und er zerriß mit eigenen Händen sich die Brust ,
» nd riß sein Herz daraus , und hielt es hoch
empor .

Und dieses Herz erglänzte in so hellem
Lichte , wie die Sonne , und eS schwieg der ganze

Wald , von dieser ewig hehren Fackel großer
Menschenliebe tvic geblendet , und die Finsternis
verkroch sich vor diesem Lichte in daö Waides -

dickicht, und stürzte sich in der Sümpfe sänlnis -

gärenden Rachen . Die Menschen aber , von Stau¬
nen geschlagen , standen da wie versteinert .

Vorwärts ! rief Tanko und trat von neuem
an die Spitze der Schar , sein flammendes Herz
als Sieg verheißende Lcnckite in der yochcrhobe -
nen Hand .

Und alle stürzten sie ihm nach , entzückt und
voller Neugier . Und es heulte von neuem der
Wald , die Wipfel der Bäume verwundert be - \
Wegend ; doch diesmal erstickte das Stampfen der

laufenden 3Acnge sein Rauschen . Jetzt lieft » sie
kühn und schnell , hingerissen vom herrlichen An »
blick dcS brennenden Herzens . Auch jetzt starben
manche von ihnen , als Opfer kämpfenden Wa „ -
derns , doch starben sie jetzt ohne Klagen und
Murren . Danko aber tvar stets an der Spitze und
lodernd brannte sein Herz .

Und Plötzlich lichtete der Wald sich vor ihm ;
lichtete sich, blieb dann zurück , dicht und stumm
in der wachsende » Ferne , und Danko und alle die
Menschen , die folgten , befanden sich Plötzlich , als
tauchten sie unter in strahlendes Meer , im Herr -
lichstcu Lichte der Sonne , in reinster , gewitter -
und regengebadeter Luft . Weit hinter ihuc , über
dem finsteren Walde grollte jetzt der Donner , hier
aber , über ihnen , strahlte jubelnde Sonne , und
vor ihnen die grünende Steppe seufzte ihr glück -
sich entgegen , erglänzend im üppigen Schmucke
des Grafts , glitzernd in Diamanten des Taus . .
und dort —- in der Ferne erglühte ein Strom .
Es war Abend geworden , und purpurn erglühte
der Strom , so purpurn , wie das Blut , das Dan -
los zerrissener Bnist entströmte .

Und vorwärts in die fruchtbare Weite der
Steppe warf Danko den sterbenden , freudostrah -
lcnden Blick ; und angesichts dieser freie » Erde ,
die herrlich in Reichtum und Glanz vor ihm sich
entfaltete , lachte er jubelnd und stolz . Daun sank
er hin und starb . Leise rauschten berwundert die
Bäume , und das hohe Gras , von Dankos Blute
begossen , gab schaudernd sein Flüstern dazu . Die

Menschen aber , im Taumel plötzlich eniftsselier
Freude und Hoffnung , gewahrten es nicht , daß
Danko gestorben , und sahen es nicht , baß neben
der Leiche »och sein brennendes Herz glühte .
? lnr einer , ein Vorsichtiger wars , bemerkte daS
brennende Ding , und etwas befürchtend , denn
das soll stelS ein vernünftiger Mensch ! zerstampft
er das stolze , brennende Herz mit dem Fuße . In
Funken zersplittert , die Flamme verschwand .

Und daher k - mmi " " ftne blauen F » nk - n in
der Step « ' ? . "

Jetzt , als die Alte ihr Rlärchcn zu Ende er -
zählt t >atte , wurde es fürchterlich still in der
Steppe , als wäre sie betroffen und erchiitr - ' rt von
der herrlichen Kühnheit dieses Tanko , der um
Menschen zu retten sein Herz verbrannt , sein
Leben hingegeben hgilc , und zum Lohne — nichts
begehrte . Mit den Rücken an Weinkörbe gelehnt ,
schlummerte die Alte ein , hie und da leise zu -
sammznznckrnd . Ich blickte sie an , und dachte : wie
viel schöne Märchen , tvic viele Erinnerungen , des

Erzählens wert , mögen noch in ihrem alten Ge -
dächtnissc leben ? Und an Dankos großes , breit -
» cndcs Herz mußte ich denke » , und an die Phan «
tasie der Menschen , die so schöne, , so starke Legen -
den gesckxifseii ; an die Bergangeilheit , in der es
Helden und Heldentaten gegeben , und an die
jetzige traurige Zeit , so arm an starken Menschen
und großen Ereignissen , und reich nur an kaltem
Mißtranen und engbrüstigem Gespötir . . . an
diese erbärmliche Zeit der erbärmlichen Mensch ? »
mit den totgeborenen , häßlichen Herzen .

Ein Windstoß kam daher und entblößte unter
den Fetzen der Kleidung der alten Jftrgil ein -
getrocknete Brust . Tie Alte versank in immer
tieferen Schlaf , und ich bedeckte sorgsam ihre
Blöße , und streckte mich neben ihr auf " der Erde
hin . Dunkel und still war es in der Steppe .
Langsam schwebten die Wolken am Himmel !
gleichsam traurig . . . und so dumpf und betrübt
rauschte daö Meer . Die alle Jftrgil schlief fest ,
vielleicht um nie wieder zu ertvachcn .

Ende .
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Kohlenabgcrbcn . Da HIezu eine ErMeung des

FinäiizministeriumS notlvendiA ist, wurde ' vor -
lausig leine Enlsckcidung gctrojscii . Eine Meldung
der „ Lid . Nov . " besagt, daß dao Ministerium für
öffcittlid ^c Arbeiten eine Herabsetzung der Kohlen ,
preise für sämtliche Sorten durchschnittlich um
8. 50 Kronen Per Meterzentner fordert , wovon
0 Kronen auf Rechnung der Unternehmer und

- o . 50 Kronen zu Lasten der Arbeitslöhne fallen
soll . Die Perhandlungen sind noch nicht beendet .

D. v. i österreichische Rcsoru,Programm . Der
den Delegiertet ' . des Völkerbundes unterbreitete
cor . ' itltvurf der österreichischen Regierung für
dac- ResorniF und Sauicrungsprogramm cntl ) ält
eine decaillicrte . ' . ' arslellicng aller zur Aufrichtung
her i:. ' ntd ' und Bolkswirlsckjaft Oesterreichs zu
treu den Maguzhmcn , die in Ausführung der
vom Völkerbünde aufgestellten Richtlinien dazu
bestimmt sind , innerhalb zweier Jahre das
dauernde lucdgctäre Gleichgewicht herzustellen .
3 ii dem vorläufigen Voranschlagsentwurse pro
1023 stehen den Ausgaben von 027 . 8 Millionen

Goldkronen Einnahmen von 305 . 8 Rtillioncu
( voldkroncn gegenüber , sodaß das Defizit mit 322
. tziillionen veranschlagt erschein . Hiebe , ist bereits
rir . c AuSgabenvcriiiindel ' ung von 20 . 6 ÄZillionen
Goldlronen dnrcb Personalabbau uird eine Ein -
nahmenerhöhiing von 37 . 5 Millionen Goldkronen
durch die bevorstehende Erhöhung des Jollauf »
schlagcs , der Tabalprcise und der indirekten Steu -
crn berülksichtigt . Durch eine Reihe von Mag -
nahmen , die ausnahmsweise Erhebung der

Jolle in Gold , Jntraftsetznng der neuen
Jolltarife , Ausgestaltung der AuSfuhrab -
gäbe , Erhöhung der Berfchleißprcis « der Mo -
nopolartckcl , Erhöhung der Verbrau6 ) S-
stcuer für Branntwein , Bier , Wein , Mine -
raiwässer und inländischen Zucker , Ncneinfich -
rung einer Vermögens st cue r , Reform
aller direkten Steuern und Einführung einer all -
gemeinen Wa rc n u m sa tz ste uc r . sollen nun¬
mehr allmählich im Laufe der Jahre 1923 und
1924 gegenüber dem erwähnten vorläufigen Vor -
anschlagsentWurfe für 1923 ans den angeführten
Einnahmsqucllen Ätehreingäng « von 3331 Milli »
arden Papierkronen , d. s. rund 222 Millionen
Goldkronen , erzielt tverdeit . Andererseits sind
auf der Ausgabcnfcite des Budgets ein « ' Reihe
von Maßnahmen vorgesehen , die Reform der
Bundesbctriebe , durchgreifende BerwaltungS -
reformen durch Acmtcr - , Arbeits - u»td Personal -
abbau und alle Ressorts umfassenden allgemeinen
Ersparungsoorschrstlric . Auch diese Maßnahmen
sollen schritttveisc im Laufe der nächsten zwei
Jahre vollständig durchgeführt sei ». Nach ' Ab¬
schluß der Reform der Staatsbetriebe und nach
Durchführung dieser ErsporungSmaßnahinen in
der Staatsverwaltung wird nach Ansicht des Fi -
nanzkomitees des Völkerbundes «ine derartige
Verminderung der Ausgaben eintreten , daß bis
Ende 1924 ein Budget erreicht werden kann , wel -
cheS mit 237 Millionen Goldkronen auf der Au » «
gaben - und Eimiahmenseite bilanziert . Da » in
der zweijährigen Mbcrgangszeit zu gewärtigendc
Defizit von 520 Millionen Goldkronen soll dnrch
die vom Völkerbunde in Aussicht gestellten Kre -
dite gedeckt werden .

Streik nnd Aussperrung bei Krupp in Essen .
Wegen Entlassung von 121 Arbeitern , die ihre
Arbeit verlassen hatten , sind in verschiedenen
Werkstätten der Firma Krupp in Essen zehntau
send Arbeiter in den ' Ausstand getreten . —
Auf dem Krupp - Gruson - Werk in Magdeburg
ist die Arbeit wieder aufgenommen worden .

Internationaler Kongreß de » Bäckereiarbeiter .
Am 14 . und 15 . Oktober tagte in Köln ein Welt -
kongrcß der Bäckerriarbcitcr , der sich mit dem ge -
schlichen Verbot der ' Nachtarbeit in den Bäckereien
beschäftigt«. Vertreten waren Deutschland , Froick -
reich , England , Oesterreich , Ungarn , die Tschccho -
flowakei , Südjlawien , Italien , die Schweiz , Bel¬
gien , Holland , Dänemark , Schweden , Norivegen
und Sowjctnlßland . Auch das Internationale
Arbeitsamt hatte einen Vertreter entsandt . AuS
den Berichten der Delegierten ging hervor , daß in
allen Ländern der hochwichtigen kulturellen Frage
der Nachtarbeit größte Bedeutung beigemessen
wird , ( venosie Diermeier ( Deutschland ) re¬

ferierte über die Nottvcuoigkeit des gesetzlichen
Verbots der Nachtarbeit in den Bäckereien . Ein

umfangreiches „ Mamfcft an di « Bäckerciarbeiter
der Welt " fordert diejenigen Bäckereiarbeiter , die

Heute noch Nachtarbeit verrichten müssen , auf . Nlit

all ihnen zur Verfügung stehenden Kräften sich
gegeic diese Einrichtung zu wenden . Alle geWerk -
schaftlichen Organisationen der Bäckerciarbeiter

werden ersucht , unverzüglich die Aktion zur gesell -
lichcn Beseitigung der Nacht - und

Sountagoarbeit einzuleiten und sie mit

allen zulässigen Mitteln zu einem siegreichen Ende

zu führen . Ein Aufruf „ An die Arbeiterschaft
'

1ordert auf , die von den organisierten Bäckerei -

arbeitern zu treffenden Maßnahmen zu unter -

stützen und ihnen in den weitesten Kreisen der Be¬

völkerung bei der Ausilärungsarbeit wcitcst -
geheude Hilfe zu leisten .

Ausländische Schwerindustrielle i » Moskau .

Freilag sind in Moskau die Vertreter der dcut -

scheu , schwedischen und tschechoslo -
>u » tischen Schwerindustrie eingetroffen , darun¬

ter der Direktor der Firma Krupp , der Rheinme -
uili , der Linke Hofnionn sowie Vertreter der Fir -
Uten Loi ' oiuvlwbaufabrit Hohenzollern , Orenstein
und Koppel und serner die Vertreter der Deutschen
Bank .

Besserung aus dem amerikanischen Arbeits -
marlt . Nach der Beendigung des Kohlenstreiks
geh , nun die Industrie rasch ihrer Wiederbele -

buiig entgegen . Innerhalb drei Wochen stieg die

Stahlproduktion von 50 Prozent auf 70 Prozent
des NorntalmnsatzeS . DaS Angebot von Arbeits -

lräften erscheint demgegenüber gering : die Ein -

lchränkung der Einlvanderung sowie da » Ab »

strömen der im Kriege beschäftigten ungelernten
Arbeiter auf daS flache Land sind wohl die Ur -
lachen des ArbeitennangelS , über den inSbeson -
der « die Slahliiidustrie , die Kupferbergwerke und
die Textilfabrikante » klagen . Auch Lohnerhöhun -
gen sind nunmehr wieder in Erscheinung ge¬
treten .
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Die Auslösung des Agrarkommnnismu » in
Rußland . Ter Oktobertagung des Allrussischen
Zentralexekutivkomitce » wird der Entwurf der
russischen Bodengesctzc zur Beschlußfassung vor -
liegen . Der Entwurf stellt eine Erweiterung und
Ergänzung bei ans der letzten Tagung beschlösse -
»eil iKesttzes dar . Der Entwurf dürfte noch
Heftig umstritten werden . Die Moskauer
„ Pvrwda " schlägt Alarm , weil sich in dem neuen
russischen Agrarkurs eine neutrale . Haltung der
Gesetzgebung und der Sowjelregiernng gegenüber
den Verschict »' »en Farmen der Bodennutzung be -
fimdc . Die Folge vavon sei, daß dir Bauernschaft
nunmehr die Bodenfrage zugunsten der Einzel -
hoftvirtschaft gegenüber der kollektiven Siedlung «-
Wirtschaft zu lösen beginne . Im Gouvernement
Sm. ' lcnök beben sich 85 Prozent der Bauernschaft
aus den Dorfversommlungen für Einzclhofivirt -
schaff und nur 15 Prment für SiedlnngSwirt -
ichaft ousgesprockmi . Die Bauer » zahlen den
Landmessern große Summen für die Zumessuno
von Einzel Parzellen nnd entfalten eine emsige Tci
tigkeit bei der llmgcstaltnng rlws ? Wirtschaften .

Vevl ! en ?nrse .
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Kunst und Wiste «.
Aus Präger Konzertsälen -

Die heurige Konzerlsaison fang « genau so über -
trieben ereignisreich an wie die vorjährige . DciS be¬
weist , daß die Seuche de « KonzerlfieberS
noch immer nicht erloschen ist . Tie scheint im Gegen ,
teile ans dem Prager Boden ein überaus sruchibareS
AuSbrciiungSbcreich gefunden zu baden . Denn die
hochwertige t s ch e ch o s l o w a k i s ch e Valuta ist
in erster Linie daran schuld , daß wir von Konzerl -
tünstlern aller Art nnd Länder überschwemmt wer -
den . Je mehr unter den konzertierenden . Künstlern
aber anSländische Berühmtheiten vertreten sind , desto
mehr muß daS bodenstnädigc Konzert - . Künstlertum
. arnnter leiden . Bei dem unter solchen Verhältnissen
unausbleiblichen Kvnzertkrack wird bedauerlicher
Weise vor allem die h e i m i s ch e K n n st g e s ch ä -
d i g t werpen , deren Leistungen heule bereit « von der
fremden Konkurrenz erdrückt werden und deren Pu -
blikitm von ihr abgelenkt und zu dieser hingezogen
wird . Hier tut Hilfe zum Schutze der heimischen
Kunst und Künstlerschaft dringend not , so sehr wir
auch einsehen , daß der Fortschritt in der Kunst nur
auf dem Wettbewerbe der Künstler beruht . Denn
>vaS uns heutigen DageS als „eontertare " , zu deutsch
. . Wettstreiten " , geboten wird , gew. in « ausartend Itn >
enneßliche . Wir können darum nicht oft itnd drin -
gend genug zum endlichen Abbau in unseren
Konzertsälen raten ! Schon im Interesse de «
Publikums , dessen AusnahmSsähigkei : zur Zahl kon .
zertmäßiger Veranstaltungen im umgekehrten Verh - ilt -
nie steht . Und auch int Interesse des Volkswohles ,
dem wertvolles Knnstgut zugeführt werden könnte ,
wenn nur ein verhältnismäßig kleiner » nd zwecken «-
sprechender Komplex von künstlerischen Darbietungen
die Anteilnahme dcS Publikums erbeischen würde .

Wenn wir feststellen , daß in der ersten Oktober -

balstc aNein ein volle » Duhend bemerkenswerter Kon .

zerlveranstaltungrn ins Werk gesetzt wurde , bedarf

diese Tatsache keine » weiteren Kommentar « . Denn
die Gesamtzahl aller Konzertgeschehnisse dieser Zeit
läßt sich hiernach leicht in der doppelten Ziffer aus¬

drücken , was einem Angebote van täglich cin k> I s

zwei Konzerten entspricht . Dabei sorgen all -

abendlich und an einigen Tagen der Woche sogar auch
am Nachmittage sieben Theater für da » Knnst -

bcdürfttis de « Präger Publikums . Auch ( vi einer
bis zur Hälfte der bisherigen Eintrittspreise erfa ! -
genden PreiSrcduktion i » Konzertsaal und Theater
kann die gegenwärtige außerordentliche Hochkonsunk .
tur der Musik und darstellenden Kunst ln unsere ,
Stadt nicht andauern . Denn wenn schon jetzt am

Anfange der Saison bei der noch nicht übersättigten
AusnahmSsähigkei « de « Publikum » leere Konzertsäle
an der Tagesordnung sind , was soll dann erst in der

Hochsaison werden ?
ES sei trotz allem anerkannt , daß di « bisheri -

gen Konzerlveranstaltungen im allgemet -
nen wenigstens gute Kunst vermittelten . In erster
Reihe sind die Musikabende de « Proger deutschen

BolkSbildungStnstltuteS „ Urania " zu nennen .

Hanplsächlich aus dem Grunde , weil ihre Aufmachung
und Billigkeit verspricht , daß sie «ine musikvolkSbfld .

'
»erische Notwendigkeit im Prager Musikleben werden

! können . Zunächst spielte im Rahmen dieser Konzerte

! der deutsch- tschechische Pianist Joses Langer , dieser
i talentgesegnete nnd kunstdurchglühte Jüngling au »

. dem Volke , dessen Künstlertum seit seinem letzten Pro .
l ger Konzerte in technischer Hinsicht außerordentlich

gewachsen ist ; aii Pianist dt « elementaren Klavier -
[lileff hat er heute schon nur wenige Rivalen . Ein ?
drucksvoll war ein Rezitationsabend de « Dresdener
Schauspieler « Flchncr , der TennysanS epische »
Gedicht „ Ensch Arden " mit den melodramatischen II .
lnstralionen Richard Strauß ' zum Programme hatte .
Schade nur , daß die blühend schöne und in den dra .
malischen Stellet ! überzeugende Musik Strauß ' so
wenig zur Geltung kam : denn Herr Dr . Bei dl , der
al « mitschassender Künstler am Flügel saß , wurde
seiner Ausgabe nicht einmal klaviertechnisch gerecht .
Der „ moderne " Liederabend Mary « Freund » ans
Paris hat vor ollem durch fein Programm moderner
italienischer , französischer , spanischer und russischer
Liedpomposiiionen interessiert . Wo aber blieb die mo >
derne deutsche Liedkunst ? Gustav Mahler de -
deutet doch bloß ihren Voranfang !

Al » wahrhast musikbildnerische Veranstaltung für
das Volk erwteS sich auch dafl der Tonkunst 0 . F.
Händel » gewidmete . Kirchenkonzert de ? deutschen
evangelischen Gesangverein « unter der Leitung Pro -
srssorS BezecnyS . ES bot im höchsten Maße er -
bauliche Kunst bei billigster EintriliSmöglichkeit . Nm
die Ausführung des Programme « »lachten sich Frl .
Irene Rippl , eine ebenso slilsichere wie stimm -
schöne Altistin , der ausgezeichnete Prager Orgelntet »
iter Professor W jedermann und der Geig «
Stivcnberger verdient .

Unier den von der Konzerldnekiio » Zemanel
veranstalteten Konzerten zeigten der Liederabend dev
deutschen "JOlciftcrbajsiftcn Bender und ein Kam -
musikabrnd des Wiener R o s - Q a r t e t t e t daS
Bild seitlichen Mustkgeschchens . Ebenso wie Benders
Gesangskunst in der unfehlbaren Vollkommenheit
ihrer Technik » und Ausdruckt große unerreicht dasteht ,
ist auch da « Wiener Meisterquartett Rost - heule
immer noch das unverglrichlicbe Mnstereusemble des
reinen KammermusikstileS . Das Konzert der polni -
Ickten Geigerin Dubiska offenbarte mehr technische
Fertigkeit und Temperament als GesiihlSwänne der
Konzcrtgeberi ».

Die Konzerldirrktiou Spurnv war diesmal mit

zwei Sängerabenden ganz großen Formates vertreten .
De » einen bestritt der russische Baßbariton George
B o k l o n o f f. den anderen der einst an der Mai -
länder „ Tcoln " und gegenwärtig in Amerika tvir -
kende tschechische Bassist Paul Ludikar . Baklanosf
als Konzertsänger vermag nicht in dem Maße zu wir -
ken wie al « Bühiicndarstcllcr , dem die Stimme nur
Mittel zum Zwecke seiner stärkeren schauspielerischen
Aeiißecnngen ist : die Erscheinungen stimmlichen Rück

ganges treten im Konzertsaale weit schärfer als aus
der die Sinne ablenkenden Lpernbühne zutage . Pauk
LuditarS Liederabend gewann durch sein , der Lied -

fünft de ? jungruslischen Tonsetzer ? Gretschaninow . der

selbst am Flügel l >eglcilete , gewidmetes Programm
besondere Bedeutung . Glücklich die Kunst , die wie

jene Gretschaninows au » dem reichen Schatze der
Volk ? » und Nationalmnlik schöpsi ! Denn in dieser
ist Wahrheit , Reinheit des GesühleS , Kras ! und das

Herz entzündender Schwung .
Zum Schlüsse seien noch zwei künstlerisch wer ? -

volle Kammermusikabende ( int ganzen sind

filnfzebn geplant ! ) des in diesem Jahre sein Mjährl »

ges Bestandessest feiernden tschechischen Streichauar .
teile « und ein Svmpboniekanzen der tschechischen
Philharmonie mit dem Berliner Generalmusikdirektor
Leo Bleck ' als Gastdirigenten genannt .

Edwin I a n c l s ch e k.

Vorlesung verhart Hauptmanns . Es war schwer ,
Gerbari Hauptmanns Vorlesung ohne recht gemischte
Gefühle beizuwohnen . Oben auf dem Podium der
Dichter , ehrlich bemüh « , dem Publikum Proben
seine » Dichtens mit oll dem Gefühl zu vermitteln ,
da « er während des Schaffens in sie Hatte hineinlegen
wollen , nnd unten im Saal das Gewimmel der

Menschen . Damen in seinen Gewändern , elegante
Herren , Snob in - Masse . Andächtige , für Dichtung
Empfängliche mir in geringer Zahl . Deshalb wollte
sich, wenn auch von der „ Feier der sechzigsten Ge¬
burtstage, ? des verehrten Meisters - alleutholbett die
Rede war . keine reckte Stimmung einstellen , etwa !
wie Frost lag ans den Gesichtern und Zwang in
dem gemessenen , spärlichen Beifall . Srftade . Es tut
nicht gut , wenn Dichter zu oft unter das Publikum
tteten , dos heute jinanzlräslig genug ist , die Kon

zerfföle zu füllen . Da ? erstemal bewundert man
da » berühmte „ große Tier " , das zu - eitemal hat man
nur noch die Verständitislosigkoit voriätig für dich ' e
rischr ? Wollen nnd Können . Das «rot in diesem
Falle besonders kraß in die Erscheinung , weil Haupt -
manu nicht Stellen au « bekannten , sondern aus noch

unveröffentlichten Werken las , in deren fragmentari -
scheu Charakter sich einzuleben , allzuviel , leider nicht
vorhandene ? , Verständnis verlang «. Gleicktvobl

scheinen das unvollendete Drama „Till Eulen -

spiegel " und ein vielleicht noch der Vollendung har
rendet - Versstück „ Der Tom " reich an dichterischen
Schönheiten und an menschlicher Weisheit zu sein ,
ihr innerer und sprachlicher Rhhtlmtiis klingt jeden
fall « start und eigenartig . Dieser Till scheint der
echte Lebenskünsller werden zu wollen , der au «
Ernst : Spiel und aus Spiel : Ernst zu machen weiß ,
und im „ Dom " dürften die Vertreter verschiedener
Menschenart , der übe : den Dingen Stehende , der

ironische Abenteurer und der forschend Emporstre¬
bende , einander aus lies symbolische Weise begegnen .
All daS deutet sich den , Hörer ' , der hören wollte ,
leise an , doch wer wollte hören ? Tie lyrischen
Proben verschlossen sich erst reckt , zart nnd per -
sönlich , wie sie sind , dem Verständnis der Vielzn -
vielen und so gingen diese denn unbefriedigt weg .
Nochmals : Schade . Denn e« schien , als hätte Haupt -
mann versagt , wo doch nur Herr und Frau Snob
versagt haben . R.

Sannau . ( Neues Deutsches Thealer ) . Die
modernen Engländer sind gewandte Artisten . Sie
verstehen e» ausgezeichnet , Chancen auszunützen .
Das beweisen ihre Dramatiker , vom relativ besten ,
Shaw , angefangen , bis zu den vielen sehr schlechten .
Diese Schlechten werden nicht besser , auch wenn sie
sich zu Kompagniesirmen zusammenschließen , wie es
H o d g e S und P e r e y v a I, die Autoren der Komödie
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. . Wan w a u" , getan haben . Wauwau — das ist
die alte Hundeseele , voll von rührender Güte , Seele
de « Hundes in Menschengestalt , der bellt » nd nie
beißt ; Seele des Dctektivhundcs in Greiseilgestalt ,
der noch immer die feine Witterung seiner Jugend
besitz » und dadurch den Knoten löst , der um Tiamon -
tenraub und Liebe geknüpft wird . Diesen kläffen -
den und gütigen Wauwau spielt Richard tll oni a-
nowSky . Sein bloßer Anblick , weil mehr noch
seine Gebärde und sein Wort weckten gesündeste ?
Lachen . Da sich die Verfasser des Stückes in der
„ Star " —rolle vollkommen erschöpft haben , blieb sür
die übrigen Rollen sehr wenig übrig . Mit diesem
Minimum fanden sich die Träger dieser Rolle » in
denkbar bester Form ab. o. I>.

Kabale und Lieb , ging am Samstag nachmittag
als zweite Urania - KIassikerdorstellung über dl «
Bühne . Die einleitenden Worte der Frau Pros .
P o l l a k - D l t t r i ch brachten eine kurze Inhalts
angäbe und eine gute Charakteristik der Gestalten .
Freilich irr ! die Vortragende , wenn sie in dem Stück
den Elegenjatz zwischen Kapital und Proletariat ge¬
zeichnet sehen will . Solch ' anachronistische Deutung
tut Schiller » zeitkritischem Geiste gewiß Unrecht . Im
Vordergrund « stand der treffliche alte Miller Wenzel
H o f f m a n n ». Den Präsidenten Waller stellte
Roman Reinhardt nicht genug energisch dar .
Den Ferdinand spielte Friedrich Hölzlii , i . iil
viel Feuer und Schwung . Oskar Groß als Hos -
Marschall Kalb wirkte in seiner Lächerlichkeit gut
und amüflerte dos bei keiner Nachmittagsvorstellung
fehlende allersüngste Publikum . Erna H ü b n e r als
Lady Milford hatte mehr Temprameni auftringen
sollen . Im übrigen war es — eine NachmittagSvor
stellung .

Neue » Theater . Heute , den 22. : nachmiuags
„ Der lebende Leichnam " , abends „ Ofsenbach " : Mon
tag , den 28. : „ Bajadere " : Dienstag , den 24. : . Wau¬
wau " : Mittwoch , den 2. 7. : „ Die lustige » Weiber von
Windsor " : Donnerstag , den 25. : „ Aida " ; Freilag .
den 27. : „ Wauwau " : Samstag , den 28. : nachntittaa ?
„ Bajadere " , abend « . Salome " : Sonntag , den 29. :
nachmittag „ Haben Sie nichts zu verzollen ?" , abends
„ Ofsenbach " : Montag , den . 10. : Nransführnnp „ Eni
lassung " .

Klein « Bühne . Heute , den 22. : nachmittag
„ Vatermord " , abends . Wauwau " : Mitttvock , den 2" . :
„ Werwols " : DonnerStag , den 2«!. : „ Mandragola " :
SamStap , den 28. : nachmittag „Liebelei " ( in An
Wesenheit der Dichterin ) , abends „ Werwols " : Sonn¬
tag , den 20. : . Wauwau " .

Uraufführung „ Die Entlassung " . Stärkstes .
tcrcssc durfte die am kommenden Montag staltsittdeitdc
Uraufführung de « Bismarck Dramas „ Entlastung "
von Emil Ludwig erwecken , das aus erkaiserlichen
Einspruch in Teutschland verboten wurde . Die
tragenden Hauptrollen spielen Friedrich H ö l z l i n
und Roman Reinhard ' Svielleilttttg : Hans
Demet > .

Htoiio .
Heule 4 11 It r. „ Int Bilde d u t ch die

Welt " . Zweiter Bortrag : „ Land nnd Leute
in Serb ie n. " Ing . Karpe .

Montag 5 llttr . „ K inderpsyck o logi « :
Denken , Sprechen und Lesen . ' Montag
ti Uhr . „ H a n p t st r ö rn it it g e u der deutsche n
Liceratu r . "

Zweite deutsche >l i it c> i» o i ft eil » n g.
Dienstag , d. 24. 5 Uhr . Bio „?l l m a " ( Gerber
flösse ) : „ M ozarI , feilt Leben n n d Leiden " .
Vorher eine Naturaufnahme . Karlen 2 l " Kronen
lirania - Kanzlei nnd Wetzler .

• » » » » « « « , » • » « » « « « « « » « « « wirn » »

Werbet nnd !
abonnieret !

Ausschneiden und einsenden !

Abonnements-Bestellschein .
Abonniere ab 19. '
monatlich 16 Ke — vicrtcljührlich 4SKö
— halbjährlich 96 Kc — stanzjährlich
192 Kü - ( nicht Zutreffendes dttreb -
streiclicn ) das in Pra « tiiKlich erschci -
tiendc Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tscbecho - slowa Irischen Republik

„Sozialdemokrat"
\ erwaltnnjr : Prag II . . Havlickovn

näm . 32 .

Vor - und Zunitme

Beruf

Ort , Ber. irk

Slr »ße und Nr.
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Arthur © rijit ihrer in her , !»• antt ». " Frei
I n g, h. 27. 8 Uhr . , . A » S cijlMitit D! cht >ln -

fl c ii . " Nestliche Karten 3 —17 St eueii Urania

Kanzlei .
lli o ! o f o f e st her „ Urania " 2. 7. Oktober Lu-

zernasaal : „ Tie Hochzeit des Rosenlava »
l i e r >3".

Freier Gedanke . Donnerstag am 26. d. M. sin -
het ein Vortrag des Universitälsprofessors Brews

( Karlsruhe ) statt . Thema : Hat Christus ge -
lebt ? TaS Lokal wird rechtzeitig bekannt gegeben
werden .

Wz Kr MKiweivegW .
Das Los der rumänischen Berg -

nrbeiterjugend .

Die „ ' Arbeiter Engend " Rumäniens bringt
in ihrer ictzicn Nummer einen ' Artikel über die

Bergarbeitersugend , dem wir entnehmen : DaSLoS

dieser Jugendarbciter . welche vom staatlichen und

privaten Unternehmer in jeder freien Regung
gehindert und derart in weihe Sklaven ver -
wandelt werden , ist beiweitem schrecklicher , als das
der Sklaven des ' Altertums . Wiewohl die amt¬

lichen Kollektivverträge es verbieten , werden

gerade in den vom Staate verwalteten Bergwer -
ken schon 13 - und 1- tjährige in die Grubt gesandt .
Es liegen insbesondere in dieser Hinsicht Berichte
ans a ' len staatlichen Metollbergwerken wie

auch aus den unter Verwaltung des Jndustrie -
ministerinms stellenden Schächten von Coöla ( Ka -
ras - Severin ) l »arsträubende Berichte vor . In

A n i n a sah sich die Gewerkschaft selbst gezwungen ,
von der Verwaltung £i : verlangen , sie möge kaum

14 - Jährige in den Schacht senden . Es handelt
sich hiebei um die Waisen jener 128 Bergarbeiter ,
welche der Katastrophe vom 7. Mai 1920 zum
Opfer fielen . Staat und Unternehmer verweigern
einmütig den Kindern der Opfer ihrer eigenen
Nachlässigkeit jedwede Unterstützung . Es versteht
sich , das, unter solchen Verhältnissen die Berg -
arbeiteringend fast ohne Schulbildung
heranwächst . Charakteristisch ist der zynische Aus¬
spruch eines leitenden Beamten der Bergwerke von
Balea - Jiu : „ Ein Kohlenjunge muß ja nicht lesen
und schreiben können ! " Die Wohnungen dieser
Arbeiterjugend sind in der Regel wahre Elends -
höhlen . In einem engen , dunklen und nassen Loche
Hausen zwei , drei oder sogar noch mehr Bergar »
beitersamilieu . Jeder kann sich da eine Borstel -
lung von den moralischen und hygienischen Zustän -
den in diesen Wohnstätten machen. Hier ist aber
auch die Tuberkulose zu . Hause. In Uj ' banya ( Bata
Roua ) kommt der Aty nur einmal monatlich .
Wird er gelegentlich eines Unglückes oder eines
anderen dringenden Falles gerufen , so weigert
er sich dies zu tun , indem er sich auf den
Befehl der verstaatlichten Krankenkasse beruft .

Alan kann sich aber erst einen richtigen Begriff
von dem ungeheuerlichen Elend dieser Jungarbeiter
machen , weirn man vernimmt , welche Löhne sie
erhalten . In den meisten Fällen wird ein Lohn
von vier bis fünf Lei täglich gezahlt . Den
ausgebildeten Jungarbeitern wird höchstens ein
Lohn von zehn Lei täglich gezahlt . Dabei wies
beispielsweise das staatliche Bergwerk Lonea im
vergangenen Jahre einen Reingewinn von 60
Prozent auf . Tie Lupenyer Gesellschaft „ Urikan " ,
dann die Aktien-Gesellschast für Kohlenausbeu¬
tung , der die Bergwerke von Petrila Aninoso ,
Vulkan und Petrojcheni gehören , schütteten eine
Dividende von ebenfalls netto 60 Prozent aus .
Das heißt , wer ein Kapital von sagen wir 100 . 000
Lei in das Bergwerk hineingesteckt hat , erhielt als
arbeitslosen Jahresgewinn 60 . 000 Lei . Tatsach -
lich besitzen aber nur einige wenige privilegierte
Kapitalisten Aktien dieser Bergwerke und das im
Werte von ' Millionen . Man kann sich also vor «
stellen , wie viele Millionen Lei jährlich aus dem
Mark der Bergarbeiter , ihrer Kinder und Frauen
herausgeschunden werden , um einigen Nichts -
tuern den raffiniertesten Luxus und ein Wohl -
leben ohne gleichen zu ermöglichen .

w a lt ä t ! g ke i t, sowie leichter K ö r p e r V e r -

lctzii » g die Anzeige erstattet . Bei der gestrigen

Verhandlung erklärte der Angeklagte , daß er so sinn -

loS betrunken gewesen sei, daß er sich an nicht ?

erinnern könne , als auf sein Erwachen in der - Haft

der Polizei . Tie als Zeugen vorgeladenen Polizisten

glauben aber , daß der Angeklagte — ein schwacher ,

untcrernährter Mensch — doch nicht so betrunken ge¬
wesen sei. daß er von nichts gewußt habe . So meinte

der eine Polizist : „ Nach den Beschimpfungen , die er

gegen uns ausstieß , muß er gewußt haben , wer wir

sind ! " Die übrigen Zeugen bestätigen , daß BikiStS

ein ruhiger Mensch ist , daß er aber damals über den

Turst getrunken hat . Die Frau deS Angeklagten stellt
ilini das beste Zeugnis auS . Er sei nie ein Trinker

oder gewaltätiger Mensch gewesen und habe sich
immer redlich um die Erhaltung der Familie ge »
kümmert . Ihr Mann sei beim Transport zur Wach ,
stube von den Polizisten unmenschlich geschlagen
worden , sodaß sie die Polizisten gebeten habe , ihn
zu schonen . Der Gerichtshof unter Vorsitz deS
OLGR . HlouSek verurteilte den Angeklagten zu
zwei M o n a t e n schweren Kerker » bedingt auf
drei Jahre .

2 » Jahre Zwangsarbeit .

Paris , 2k. Oktober . ( HS. ) DaS Schwurgericht
de ? Seinedepartements verurteilte JuleS
Hnignard , genannt „ der Mann mit dem
Hamme r " , den Hauptanstister zn dem am kl». Juni
1921 auf den Boulevards im Goldgeschäfle Levy
begangenen Einbrüche , zu 29 Jahren Zwangsarbeit .
Huignard hatte mittels eine ! Hammers die Schau¬
fenster eingeschlagen , Schmmfgegenstände im Werte
von 999 . 999 Franks geraubt und dann in einen :
Auw die Flucht ergriffen .

Aus der Mttsi .
Bezirttkonseeenz Bensen . Sonntag , den 5. No <

vember , 2 Uhr nachmittags , findet im „ Schwarzen
Roß " in Bensen die vierteljährige ordentliche
Bezirkskonserenz mit folgender TageSord -
ming statt : Berichte , Organisation und Presse , die
Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit und Eventuelle «.

BildnngSkurs der BezirlSorganisatlon Arno « .
Sonntag , den 22. Oktober Punkt 9 Uhr vormittags

Arnorkanlsche 8 % AI
Addiermaschinen yoeMk I %# IWI
, ' U4 Rechenmaschinen

. BRUNSVSSA ' . MERCEDES1

Amerikanische

„ MONARCH" - SCHREIBMASCHINEN
Vervielfältigungsapparate

SCHAPIRCSRAPH
la . Farbbänder und Karbonpapier

„ Courant - Spitoasehincn "

L . u . G, Jislphesu Prag
Mlkulüäskü 22 4 . Telefon 2342 .
Filiale : Wien VI . , Köstlergasse 6 .

Reparatur aller Bureaumasehlnen .

beginnt tm Gasthaus Scholz ( VereinSzimmer ) kn

A r n a u ein B i l d n n g s k u r » mit nachstehendem

Programm : Der Zweck des Staates , die Regierung
und ihre Gewalt , Parlamentarismus , Verfassung der

tschcchoslow. Republik , Die politischen Parteien und

ihre Entstehung , Die Wahlen in die parlam . und auto «

nomen Vertretungskörper , Rechte und Pflichten der

Staatsbürger , Internationalismus und Völkerrecht .
Der Friedensvertrag von Verfalles , öffentliche « Ge »

siindhettswesen und WohnnngSfürsorge , Unterrichts »

Wesen und Förderung der Volksbildung , Staat und

Volkswirtschaft , Bodenreform . Arbeitszeit , gewerb .

licher Schutz , Frauen - und Kinderarbeit , ArbcitSver -

träge und öffentl . Armenpflege , Betriebsräte , Un »

fall - , Kranken , und andere Versicherungen , Genossen¬
schaftswesen und Sozialisierung , Finanzpolitik und

Steuerwesen , vortragender : Genosse Hampel -

Neuschloß .

Time « und Spott
Heutige Wettspiele in Prag . Meisterschaft :

Sparta Kladno gegen Sparta Koltke . Pokal : Slavla

gegen Viktoria 2iZkow . Freundschaft ! . Spiele :
Deutsche Sportbrüder gegen Meteor VTII . Hagibor

gegen DFC . Ers . — DFC . , Prag spielt morgen
in Troppau gegen den DSV .

Radfahren . Distanzfahrt Paris - Sois .
sonS . Dos Straßenrennen PariS - SoissonS ( 242
Kilometer ) , gab dem Schweizer Heinrich S » t e r Ge¬

legenheit , einen bemerkenswerten Sieg zu feiern .
Suter hat sich damit , abgesehen von seinen Erfolgen

PAINÄ
Kautschuk Absatz

und

Sohle

22 . Oktober 1922 .

in den schweizerischen Meisterschaften, neuerdlnas in
die vorderste Reihe der europäischen Straßensal»-^
gestellt . Infolge des schlechten Welters war w
Tempo kein allzu schnelles , doch raubten die
we,sc nahezu grundlosen Straßen den Fahrer »
Kraft . Die Ankunft der Rennfahrer erfolgte bei iv i'
ligem Abenddunkel und am Ziel mußten die Schei . ,
Werfer der zahlreichen Automobile den Zielrichtern
ihre Tätigkeit ermöglichen . Das Resultat wurde wie
folgt bekanntgegeben : Heinrich Suter ( Sckm, - »
9: 31 : 38 ) 1, F. Sellier ( Belgien , eine Nadläna. '
zurück ) 2, C. HUlarion ( Frankreich , zwei Radläna -
zurück ) , 3. DK weiteren acht Plätze wurden den im
Rudel dichtauf eingelangten acht Fahrern
sprachen : ( Eostante Girardengo , Dctrcillc , H {Jjr j
Pölissier , Godard , Seienr , Brünier , Dejonghe »nd
Mottiat . — Der Sieger Suter erreichte eine Swn -
dengeschwindlgkett von LS Kilometer 494 Meter .

«ltteilungen aus dem » nblikum .

MSTAEEP TEE PRAG

& as &cs1efitr Jikrc Jfu # en
liefert CpMftCT jDdrfMft ,

9raften 29 , JKT .
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Marke Morris Siiprem * *
von dor i. r»

Morris Pacing con ^ eniQ . emtoßo .

Vertr. : Will. Schlesinger ü Co. , Prag-Karlin.

JD . S .

Eertchtssaal .
Volksfeind Altohol .

Prag , 2t . Okiober . Am 29. Juli 1922 ging
es in einem Gasthaisse in Prag - Lilkow lustig zu.
Eine große Gesellschaft hatte dem Alkohol bereits
stark zugesprochen und — trank noch immer einS !
Als die Hetz ' bereits ihren Höhepunkt erreicht
haue , wurde eine Wette abgeschlossen , daß derjenige
der die meisten Krügcln „Pilsner " Bier rasch hinter¬
einander austrinken werde , für jedes Krilgcl 199 »
österr . Kronen bekommen würde . Der Handclsange .
stellte Vladimir BicititS aus Zirkow ging auf
diese Weite ein » nd soll rasch hintereinander zehn
Kriigeln Bier ausgetrunken haben . Der Alkoholge -
halt des Pilsners stieg dem jungen Manne in den
Kopf , er begann Krawall zu machen und als ihm
seine . Kollege » noch Kognak und Liköre zu muten
gaben , war es mit seiner ZurechniingSsähigkest vor -
über . Als die Gesellschaft aufbrach , begann BinS ' . S
aus der Straße Lärm zn schlagen , sodaß Polizisten
herbeigeill kamen und den Betrunkenen zur Ruhe
mahnten . Bieliitil begann ans die Polizisten einznschla -
gen und soll sich verzweifelt gegen seine Sicherste ! »
limg gewehrt haben . Nach den Aussagen der Polt -
zisten hat ihnen Bieifiü zugerufen : „ Ihr Lumpen , ich
werde c«d. um eure Stetten bringen . Ich gehe mick
znnl Mewrnt beschweren ! " Den Polizisten gelang
eS endlicli unter Assistenz weiterer herbeigeeilter
Sicherheitsorgane , BiliStS zur Wachstube zu bringen ,
lue man den Randalierenden in eitle Zwangsjacke
stecken und in Einzclhas » unterbringen mußte .
Biiititü Hai aus der Wachstube einige Wachleute tat
lich angegriffen . Gegen BieiSlS wurde wegen
Wachebeleidigung und öffentlicher G c-
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Arbeiter - Taschenlalknsser
\ üt das Jahr 1923

der allen Ansprüchen Rechnung trägt , die an ein
solches Buch gestellt werden können , wird vom
Partiivorstand der Deutschen sozialdemokratischen

- gut
gebunden ist, eine Fülle von Wissenswertem .
Außer eiltem Kalendarium , einem Tagebuch und
den für gewerkschaftlich und politisch organisierte
Arbeiter wichtigen Adressen findet man in diesem
Handbuch für Vertrauensmänner , so darf man
diesen Kalender wohl nennen . Aufsätze aus den
Gebieten der sozialen Gesetzgebung und der Volks¬
wirtschaft . sowie vieles Wissenswerte für den
Arbeiter .

Bestellungen übernehme » alle Kolporteure ,
unserer Parteipresse und die Vertrauensmänner
unserer Organisationen , sowie daS Sekretariat
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in Teplitz - Schönau . Seilerslraßc Nr . 1. 79
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